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Nr. 137. 
Vier Methoden 


der Minderheiten⸗ Behandlung. 


(Von einem Diplomaten.) 


Als der Menſch noch frei in der Steppe ſtreifte, war 
feder, der ihm begegnete, ſoweit er nicht zum eigenen Stamm 
gehörte, von vornherein ein Feind, den man, wenn möglich, 
vernichtete. Von dieſem Steppengeiſt iſt ein Urreſt in der 
Seele der Meuſchen immer verblieben; ja, man darf be⸗ 
zweifeln, ob die Menſchheitsentwickelung jemals dieſe be⸗ 
denkenloſe, männliche Urkraft der Selbſtbehauptung pöllig 
wird entbehren können. Aus ihr fließt die erſte, allerdings 
rein negative Methode, der Minderheitenfrage gegenüberzu⸗ 
treten, die nationaliſtiſch „ chauviniſtiſche. Die 
menig, ſchönen Formen, in denen dieſe Methode auch heute 
oft in Erſcheinung tritt und in denen perſönliche Hab⸗ 
ſucht und Neid ihre kaum verhüllte Fratze zeigen, können 
doch nicht überſehen laſſen, daß jenes „Urgefühl“ dieſer 
ganzen Auffaſſung zugrunde liegt. Hierin aber liegt zugleich 
die auf den Grund greifende Kritik. Denn die Menſchen 
ſchweifen nicht mehr in der einſamen und endloſen Steppe, 
ſondern wenn irgend etwas die menſchliche Geſamtentwicke⸗ 
lung namentlich der letzten Jahrhunderte charakteriſiext, fo 
iſt es die Tatſache der fortſchreitenden ſtärkeren Verknüp⸗ 
fung aller menſchlichen Verhältniſſe untereinander. Niemand 
hat mehr das Glück oder je nachdem das Unglück, einem 
Feind allein zu begegnen und mit ihm in einſamem Zwei⸗ 
kampf abrechnen zu können. Hinter jedem Einzelnen wie 
hinter jeder Gruppe ſtehen heute fomplisierte, mächtige und 
verwickelte Zuſammenhänge, Prinzipien und Ideen. Dieſe 
Sachlage zu verkennen, iſt der Grundfehler alles Chauvinis⸗ 
mus. Er glaubt ſich in einer lt der Vielfältigkeit ab⸗ 
ſondern zu können in eine ſolche der Ein⸗ bzw. Zweiſamkeit 
und vergißt, daß er infolgedeſſen die Folgen ſeiner Hand⸗ 
lungen nicht mehr zu überſehen vermag. Es iſt die Methode 
der geiſtig Armen und Kurzſichtigen, die, allein 
dunkeln Inſtinkt folgend, vergeſſen, daß der Himmel dem 
Menſchen den ordnenden Verſtand lieh. Daher läßt ſich auch 
ein endgültiger Erfolg dieſer Methode bei der ſteigenden 


erreichen. g 


aß el De e e te viel⸗ 
fach ſelöſt in Inberbeltäßreifen. al als bendaülig 
zufriedenſtellend betrachtet wird; es iſt die Methode, die 
man vielleicht am kürzeſten als die Methade der⸗Loyali⸗ 
tätsvorausſetzung bezeichnen kann. Die Mehrheit 
chert der Minderheit alle Rechte zu, wenn dieſe „loyal“ ſei. 
Dieſe Loyalitätsforderung, bei der es ſofart auffallen muß, 
daß es nicht möglich iſt, fie zu definieren. iſt nichts als ein 
erſchleicrungsverſuch gegenüber der Tatſache, daß die 
Wortführer der Mehrheit es noch nicht fertig gebracht haben, 
ihren chauviniſtiſchen Urinſtinkt zu beherrſchen und fie halten 
ſich durch die Einführung eines undefinierbaren und völlig 
unbeſtimmten Begriffes ſtillſchweigend alle Möglichkeiten 
offen. In Wirklichkeit weiß eine Mehrheit ſtets ganz 
a ob eine Minderheit „loyal“ iſt oder nicht, wenn man 
75 in dem einzigen Sinne nimmt, der aus dieſem Wort 
8.2 wie einen bloßen Schall macht, nämlich „gehorſam dem 
ige = Die offizielle Erklärung der Minderheit genügt 
hier vollkommen, es iſt Sache der Polizei und bes Richters, 
9 A Übertretungen, alſo „Fllovalitäten“ aufzu⸗ 
ecken und nachzuweiſen, aber dies kann immer nur Einzel⸗ 
perſonen treffen, denn mit Zehn⸗ oder Hunderttauſenden von 
Menſchen macht man keine Verſchwörungen. Falls eine 
ganze Minderheit „illoyal“ iſt, fo wird ihren Führern 
praktiſch gar nichts anderes übrig bleiben, als dies offen zu 
erklären, wie es die hiſtoriſchen Fälle auch ſtets zeigen. Das 
Auftreten aber der Loyalitäts⸗ oder Illoyalitätsphraſe in 
der Preſſe oder der politiſchen Debatte iſt immer ein Zeichen 
dafür, daß das Mehrheitsvolk im Grunde auf dem Stand⸗ 
punkt des primitiven Inſtinkts ſteht, und gewiſſermaßen 
nur auf Zeit, unter dem Druck fächer Umſtände, von der 
Erfüllung feiner Wünſche Abſtand nimmt. Eine wirkliche 
2 nd Minderheitsfrage ift auf dieſem Wege niemals 
erwarten. 8 f 


Eine dritte Methode iſt dann weiter die, welche die 
Notwendigkeit des nationalen Inſtiuktes 5525 al 
loſigkeit gegenüber den verwickelten Fragen des modernen 
Lebens empfindet und daher einen andern, ſehr ſtaats⸗ 
männiſchen, ſehr klugen Weg einſchlägt, der ſich zweifellos 
in vieſen Fällen als verderblich für die Minderheiten er⸗ 
wieſen hat. Es iſt das jene Methode, die z. B. Heute in 
Litauen die Partei der Tautininkai verficht. Man leug⸗ 
net hierbei jeden Unterſchied überhaupt 
zwiſchen Mehrheit und Minderheit zugunſten eines höheren 
Begriffes, dem des Staatsbürger s. Es iſt heute noch 
die einzige Methode, die ſich der franzöſiſche Geiſt vorſtellen 
kann, und die Vereinigten Staaten verdanken ihr ihre Frei⸗ 
heit von nationalen Gegenſätzen. Aber dieſe Methode tft 
eine außerordentlich ſchwierige und ſogar gefährliche. Sie 
verlangt neben einer hohen gleiſtigen Kultur des Mehr⸗ 
heitsvolkes, die derjenigen der jeweiligen Minderheit zum 
mindeſten in irgendeiner Hinſicht überlegen ſein muß, vor 
allem eine ſtarke geiſtige und politiſche Diſziplin des Mehr⸗ 
heitsvolkes. Der nationgliſtiſch⸗chauviniſtiſche Inſtinkt muß 
zwar nicht ausgelböſcht, aber er muß vollſtändig „beherrſcht“ 
ſein, eine Forderung, die keines der Mehrheitsvölker Oſt⸗ 
europas heute zu erfüllen vermag. } 

Die wirkliche Löſung kann nur in der Gewährung 
der kulturellen Autonomie liegen. Ihr grund⸗ 
legendes Kennzeichen iſt die endgültige Abgrenzung der In⸗ 
texeſſenſphären und damit Verminderung der Meibungs- 
flächen. Durch fie erſt entſteht die Möglichkeit der Kontrolle, 
daß beiderſeits keine Grenzüberſchreitungen vorkommen, ſie 
erſt gibt eine feſte Norm, nach der vorkommende Rei⸗ 
bungen geſchlichtet werden können, ohne das Gefühl der Ver⸗ 
gewaltigung zurückzulaſſen. Es iſt die einzige Form, die den 
Intereſſen des modernen Staates, der vor allem Ruhe zur 
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einem 


Kompliziertheit der menſchlichen Verhältniſſe immer weniger 


Eine zwelte Methode der Minderheitenbehanplung ei 
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kennt, zugleich aber ſeine ſteigende Beſchränktheit und Hilf⸗ 


Arbeit braucht, um den ganzen Staat im Weltwirtſchafts⸗ 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


1 


kampf zu erhalten, in vollem Umfange Rechnung trägi. Es 
iſt nicht, wie die erſte, die Methode der Unterdrückung, nicht, 


wie die zweite, eine der Verſchleierung nicht, wie die dritte, 


eine des Waffenſtillſtandes, ſondern es iſt die Methode des 
endgültigen Friedens, die einzige, die wirklich 
weiterhilft und geeignet iſt, die Aufgabe des menſchlichen 
Geiſtes, dieſe Erde zu bebauen und zu pflegen, zu fördern. 
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Die Verfaſſungsänderungen. 
Die Verfaſſungsänderungen. 

Warſchau, 13. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) Die Unter⸗ 
kommiſſion der Verfaſſungskommiſſion des Sejm hat in 
ihrer geſtrigen Sitzung dem Artikel 25 der Konſtitutton 
folgenden Wortlaut gegeben, der wahrſcheinlich auch vom 
Sejm angenommen werden wird: ER 

Der Staatspräſident beruft den Sejm und Senat ein, 
eröffnet die Seſſionen der geſetzgebenden Körperſchaften, 
vertagt ſie und löſt Seim und Senat auf. Der Sejm muß 
am dritten Dienstag nach ſeiner Wahl, und zwar alljährlich 
im Oktober zur gewöhnlichen Seſſion einberufen werden. 
Der Staatspräſident kann den Sejm zu jeder Zeit zu einer 
außerordentlichen Seſſion nach eigenem Ermeſſen einberufen. 
Er muß dies binnen zwei Wochen auf die Forderung von 
einem Drittel der Abgeordneten tun. Die anderen Gründe 


zur außerordentlichen Einberufung des Sejm ſetzt die Ver⸗ 


faſſung feit. Die Vertagung erfordert das Einverſtändnis 
des Seim, wenn dies zu wiederholten Malen geſchieht oder 
wenn die Unterbrechung der Seſſion länger als 30 Tage 
dauert. Das Budget muß dem Sejm inherhalb fünf Mo⸗ 
naten nach ſeiner Einberufung vorgelegt werden. Hat er 
binnen drei Monaten nach der Einbringung des Budgets 
dieſes nicht erledigt, ſo wird ſich der Senat mit deſſen Er⸗ 
ledigung befaſſen. Wenn der Senat binnen 30 Tagen dem 
Seim ſeinen Beſchluß über den Budgetentwurf nicht vor⸗ 


gelegt hat, ſo erkennt man an, daß gegen das Projekt keine 
en zu 1 1 ua Wenn der Seim blunen 
5 


endu 


agen über eventuelle Abänderungen des Senats keine 


Beſchlüſſe faßt, ſo gelten dieſe Abänderungen als ange⸗ 


nommen. 


Auch die Regierung für eine Aenderung 
der Wahlordnung. 


x Warſchau, 13. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) Es ſteht 
nunmehr feſt, daß die Regierung die Wahlordnung durch 
Dekret abändern will. Die Gefahren des Handelns und 
Paktierens mit der Rechten nehmen, nach dem jüdiſchen 
„Naſz Przeglad“, immer größeren Umfang an. Die zweite 
Leſung des Geſetzentwurfs über die Verfaſſungsänderung 
ſoll bereits am Donnerstag ſtattfinden. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wird Minifterpräfident Bartel das Wort ergreiſen 
und beſonders über die Punkte ſprechen, deren poſitiver Er⸗ 
lediaung die Regierung die größte Bedeutung beimißt. Am 
1. Anguſt wird Bartel einen zweiwöchigen Urlaub antreten, 
er wird während ſeiner Abweſenheit von dem Innenminiſter 
vertreten werden. 5 

Im Iunenminifterinm ſtehen weitgehende Perſonal⸗ 
veränderungen bevor. Nur der Departementsdirektor 
Koztowſki vom Adminiſtrations⸗Departement ſoll auf 
ſeinem Poſten bleiben. Das politiſche Departement wurde 
dem früheren Minifter Waſilewſki angeboten, der be⸗ 
kanntlich der ſozialiſtiſchen Partei nahe ſteht, er hat das Anz 
gebot jedoch abgelehnt. 


Die Monarchiſten für die Regierung Bartel. 


Warſchau, 13. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) Am Sonn⸗ 
tag fand hier eine Zuſammenkunft der Delegierten der 
monarchiſtiſchen Organiſation ſtatt. Die Verſammlung nahm 
gegenüber der Regierung Bartel eine wohlwollende Haltung 
an, trotzdem man erklärte, daß die Monarchiſten zu den von 
der Regierung vorgeſchlagenen Verfaſſungsänderungen kein 
Vertrauen haben. In den Vorſtand wurden gewählt: Abg. 
Cwialkowſki als Vorſitzender und Fürſt Lubecki 
als deſſen Stellvertreter. 2 


Freie Grenzen! 


Ein Vertreter des „Nowy Kurier 
Polſki“ hatte mit dem Miniſterpräſidenten 
Bartel eine Unterredung über die leidige 
Paßfrage. Der Premierminiſter erklärte: 
I)ch muß jagen, daß ich ein Anhänger der vollſtändigen 
Aufhebung jeder Begrenzung der Paßzuerteilung bin, aber 
ich muß damit rechnen, daß unſere Wirtſchaftslage trotz der 
ſtändigen Beſſerung uns noch nicht erlaubt, die chineſiſche 
Mauer abzutragen die uns von Europatrennt. 
Um aber wenigſtens eine Breſche in die Mauer zu ſchlagen, 
wird die Regierung alles tun, um die Erteilung von Päſſen 
zu erleichtern und ſie nicht zu erſchweren, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich wenn es ſich um berechtigte Zweckerhandelt.“ 


Auf die Frage, ob man infolgedeſſen eine 


Herabſetzung der Paßkoſten erwarten dürfe, ant⸗ 


wortete der Miniſter: 


„Selbſtverſtändlich! Im allgemeinen hat die Regierung 
fortdauernd mit dem Bureaukratismus zu ſchaffen, 
der gegenwärtig bei der Ausſtellung von Päſſen waltet. 
Wenn ich nicht irre, ſo gibt es nicht weniger als ſechs 
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ſchen. — Für das Erſcheinen der ? 


: Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
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Bromberg, Mittwoch den 14. Juli 1926. 


33. 60) Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 13. Juli: 
In Danzig: Für 100 Zloty 56,15 5 
In Berlin: Für 100 Zloty 45,35 
» (beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polſkti: 1 Dollar. — 9,15 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar 9,30. 


Miniſterien die auf die Ausſtellung der Päſſe Einfluß 
ausüben. Das Übermaß bureaukratiſcher Vorſchriften hatte 
zur Folge, daß wir auf dem Gebiet des Paßweſens zu 
geradezu humoriſtiſchen Zuſtänden kamen. Aus dem ganzen 
Lande kommen mir Klagen zu. In Lembergz. B., ſo höre 
ich, wird den Kranken, die ſich um eine Paßerleichterung be⸗ 
mühen, um in einen auswärtigen Kurort reiſen zu können, 
geſagt: „Sie ſollten zunächſt einmal verſuchen, ſich in einem 
inländiſchen Kurort zu heilen.“ Wenn es auf dieſem Wege 
weitergeht, dann erhalten die Kranken ihre Auslandspäſſe 
eventuell erſt nach ihrem Tode. Und, ſo ſchloß der Miniſter⸗ 
präſident, eine Regierung muß doch für das Leben und 
nicht für den Tod ihrer Bürger ſorgen.“ 


— 3 
Dr. Kenmerers Million. 

Warfhar, 12. Juli. (Eig. Drahtb.) Über die Arbeiten 
der Miſſion Dr. Kemmerers erfahren wir, daß die Miſſion 
für alle Wirtſchaftszweige mit Ausnahme der Eiſenbahn 
Spezialiſten beſitzt. Es wird noch die Ankunft weiterer 
Sachverſtändiger aus Amerika erwartet. Die Miſſion wird 
ſich in Polen zwei Monate lang aufhalten. Den Schwer⸗ 
punkt ihrer Tätigkeit hat die Kommiſſion auf die Sanie⸗ 
rung der landwirtſchaftlichen Produktion Polens gelegt. 
Gegenwärtig ſetzt ſich die Miſſion aus 25 Perſonen zuſam⸗ 
men. Der Vorſitzende der Miſſion Dr. Kemmerer erhält 
für feine Mühen ein Honorar von 50000 Dollar, 
außerdem werden ihm natürlich ſämtliche Auslagen erſetzt. 
Von gut unterrichteter Seite wird verſichert, daß die Re⸗ 
gierung die Vorſchläge Dr. Kemmerers und ſeiner Miſſion 
vollkommen berückſichtigen werde. In dieſer Beziehung 
findet die Miſſion Dr. Kemmerers ein zehnfach beſſeres Ar⸗ 
beitsfeld vor, als ſeinerzeit die Miſſion Hilton Youngs, die 
von Wladyfſaw Grachſki nach Warſchau berufen wurde, 
deren Vorſchläge und Gutachten man aber nie befolgt hat. 


E 
Kemmerer dementiert. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen-Agentur meldet: 

Dr. Kemmerer erklärte dem Finanzminiſter, er fei 
auf eine angeblich aus Warſchau ſtammende Notiz eines ge⸗ 
wiſſen reichsdeutſchen Blattes aufmerkſam geworden, in der 
es heiße, Dr. Kemmerer hätte im Geſpräch mit einem Ver⸗ 
treter der polniſchen Regierung geſagt, das amerika⸗ 
niſche Kapital habe kein Vertrauen zur augen⸗ 
blicklichen Wirtſchaftslage Polens. Ferner ſoll Dr. Kem⸗ 
merer noch mehrere andere peſſimiſtiſche Anſichten 
über die augenblickliche und künftige Wirtſchaftslage Polens 
geäußert haben. 1 ; 

Dr. Kemmerer erklärt kategoriſch, daß die obige 
Notiz kein wahres Wort enthalte und daß weder er 
ſelbſt noch ein anderes Mitglied ſeiner Miſſion eine derartige 
Erklärung weder einem Beamten der polniſchen Regierung 
noch irgend einer anderen Perſon gegenüber abgegeben habe. 


Weetterleuchten am Balkan. | 


Ein ernſter bulgariſch⸗rumäniſcher Grenzzwiſchenfall. 

Wien, 13. Juli. (PA T.) Der „Morgen“ ſtellt ſeſt, daß 
die bulgariſch⸗rumäniſchen Grenzzwiſchenfälle eine ernſte 
Lage geſchaffen hätten. Wie verlautet, ſind rumäniſche 
Truppen 7 bis 8 Kilometer weit in das bulgariſche Gebiet 
vorgedrungen. Bei den Kämpfen wurden bisher etwa 
120 bulgariſche Soldaten getötet. Nähere Nach⸗ 
richten über dieſe Ereigniſſe liegen noch nicht vor. Der 
rumäniſche Außenminiſter hat nach Sofia eine Note ge⸗ 
richtet, in der er mit dem Abbruch der diplomati⸗ 

chen Beziehungen droht, falls Bulgatbien die Forde⸗ 

rungen Rumäniens unberückſichtigt laſſen ſollte. Die rumä⸗ 
niſche Regierung hat ſich auch an Griechenland und Außer 
ſlawien mit der Bitte gewandt, ſich gemeinſam dieſem Proteſt 
anzuſchließen. Man befürchtet ernſte politiſche Verwick⸗ 
lungen, ſollten beide Staaten dieſer Bitte entſprechen. 

„Petit Journal“, das die rumäniſch⸗bulgariſchen Grenz⸗ 
zwiſchenfälle beſpricht, gibt der Hoffnung Ausdruck, daß beide 
Staaten als Mitglieder des Völkerbundes ihre Pflicht er⸗ 
füllen und den Streitfall dem Genfer Schiedsſpruch 
unterbreiten werden. 3 


Rumänien und Polen. 


Eine von der Belgrader „Wreme“ aus Warſchau ge⸗ 
brachte Nachricht, daß die polniſche Regierung es 
gerne ſehen würde, wenn Rumänien ſeine Haltung für den 
Fall eines Angriffes von Sowjetrußland oder 
Deutſchland her ſchon jetzt genau umſchreiben 
würde, und mit Bulgarien zur Abwehr ſowjetruſſiſcher An⸗ 
griffe ein Defenſivbündnis abſchließen würde, findet im 
„Advernl“ eine Entgegnung. Das Blatt weiſt darauf bin, 
daß zwiſchen Polen und Rumänien ein Bündnis beſtehe, 
und daß die Verpflichtungen Rumäniens im Falle eines An⸗ 
griffes von Sowjetrußland genau umſchrieben ſeien. 
Für den Fall jedoch, daß Polen von Dautſchland ange: 


‚griffen werde, was übrigens nach Locarno wenig wahrſchein⸗ 


lich ſei, müſſe Polen bei Frankreich Hilfe ſuchen. Was die 
Beziehungen Rumäniens zu Bulgarien betreffe, ſo 
könne Rumänien dem Rate Polens nicht folgen. 
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geführten 


bereitet werden könnte. 


ä Niemand fiel es ein, Waſſer zu holen, um die 
aäbzuwaſchen. Das 


| Das gefällige Deutſchland. 
Pokniſche Kohlentransporte durch Deutſchland. 


Warſchau, 13. Juli. (PA T.) Das Außenminiſterium 
überſandte dem Eiſenbahnminiſterium die Abſchrift eines 
Telegramms des polniſchen Geſandten in Berlin, Ol⸗ 
ſzowſki, in dem es heißt, daß ſich durch ſeine Be⸗ 
mühungen die deutſche Eiſenbahnverwaltung damit einver⸗ 
ſtanden erklärt habe, Transporte polniſcher Export- 
kohle über Dratzigmühle (polnifde Grenzſtation 
gegenüber Kreuz) nach Hamburg, und zwar 2 bis 4 Züge 
täglich, nach Stettin 8 Züge täglich, entgegenzunehmen. 
Nach Informationen der Poſener Eiſenbahndirektion iſt die 
Anordnung der deutſchen Eiſenbahnverwaltung noch nicht in 
Kraft getreten. 

* 


Verſtopfte Kohlenwege. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Infolge des Kohlenſtreiks in England hat die Ausfuhr 
kontinentaler Kohle über die deutſchen Häfen ſo zugenom⸗ 
men, daß eine überlaſtung der Hafenladeeinrich⸗ 
tungen und der Zufuhrſtrecken eingetreten iſt. Die 
Reichshahnverwaltung ſieht ſich infolgedeſſen gezwungen, die 
Annahme von Kohleufrachten bereits in Kattowitz zu be⸗ 
ſchränken oder gauz zu verweigern. z 

Das geſchieht aber nur aus betriebstechniſchen Gründen, 
und die als Antwort auf dieſe Maßnahme erfolgten Drohun⸗ 
gen der polniſchen Regierung mit Repreſſalien entbehren 
daher jeder Grundlage. 


der deutsch- polniſche Wirtſchaltsverlehr. | 


Der beträchtliche Anteil Deutſchlands am polniſchen 
Außenhandel. 


Trotz des weiter beſtehenden Zollkrieges, iſt, wie die „Schle⸗ 
ſiſche Ztg.“ ſchreibt, der deutſche Anteil am polniſchen Außenhandel 
noch immer beträchtlich. Nach den letzten amtlichen Publikationen 
des ſtatiſtiſchen Materials, das auf die polniſche Handelsbilanz 
Bezug hat, erreichte der polniſche Import aus Deutſchland im erſten 
Vierteljahr 1926 den Gegenwert von 51,3 Millionen bei einem 
Geſamtimport von 2478 Millionen. Der Export erreichte den 
Gegenwert von 98,2 Millionen Zloty, bei einem Gefamterport im 
Werte von 423,3 Millionen Zloty. Der Überſchuß der polniſchen 
Ausfuhr nach Deutſchland über die deutſche Ausfuhr nach Polen 
erreicht ſomit für das erſte Vierteljahr 1926 den Gegenwert von 
46,9 Millionen Zloty. Der Handelsverkehr mit Deutſchland ſteht 
in Polen noch immer an erſter Stelle. Prozentuell betrug die Ein⸗ 
fuhr im erſten Quartal d. J. 20,7 Prozent der Geſamteinfuhr, 
während die Ausfuhr 29,2 Prozent der Geſamtausfuhr erreichte. 
Kein anderer Staat iſt auch nur annähernd ſo ſtark an dem polni⸗ 
ſchen Außenhandel beteiligt, wie Deutſchland. 

Intereſſant iſt ein Vergleich des derzeitigen deutſchen Anteils 
an dem polniſchen Außenhandel mit dem Anteil im erſten Halb⸗ 
ahr 1925, zu einer Zeit alſo, als der Zollkrieg noch nicht beſtand. 
Prozentuell iſt der Anteil für das erſte Halbjahr 1925 z war 
größer, denn er beträgt für die Einfuhr rund 35 Prozent, 
während er für die Ausfuhr über 53 Prozent beträgt, verhältnis⸗ 
mäßig iſt der Abſchluß für die polniſche Zahlungsbilanz aber un⸗ 
günſtiger. Die Einfuhr erreichte nämlich den Gegenwert von 
3568 Millionen, während die Ausfuhr den Gegenwert von 
5 . re erreichte, fo daß ſich ein Defizit von 28,6 Millionen 
Noty ergab. 

Der Zollkrieg hat ſomit keinen allgemeinen Rückgang des 
deutſch⸗polniſchen Warenaustauſches mit ſich gebracht, außerdem 
vollzog ſich jedoch noch eine zweite und für die polniſche Zahlungs⸗ 
bilanz ſehr günſtige Verſchiebung dadurch, daß der polniſche Export 
* Deutſchland den Import aus Deutſchland bei weitem über⸗ 
teigt. 

Aus dieſer Tatſache kaun übrigens dex Schluß gezogen werden, 
daß Deutſchland ſeine Waffen im deutſch⸗golniſchen Zollkrieg — die 
Wareneinfuhrverbote — bei weitem nicht ſo ſcharf anwendet, wie 
Polen, das nur diejenigen Waren aus Deutſchland hereinläßt, die 
von anderen Ländern überhaupt nicht oder nicht in der gleichen 
Qualität bezogen werden können. Auch ſonſt können aus dem an⸗ 
Zahlenmaterial recht intereſſante Schlüſſe gezogen 
werden. Polen hat den Zollkrieg gegen Deutſchland mit aller 
Schärfe geführt und führt ihn noch immer mit der gleichen Schärfe, 
wenn auch in letzter Zeit Anſätze von gutem Willen vorhanden ſind, 
um zu einem Übereinkommen zu kommen. Wenn es trotzdem nicht 
möglich war, Deutſchland von ſeinem erſten Platz, den es im pol⸗ 
niſchen Warenverkehr mit dem Ausland behaupten konnte, her⸗ 
unterzudrücken, ſo beweiſt das doch ſchlagend, in wie hohem Maße 
Polen auf Deutſchland als Abnehmer ſeiner landwirtſchaftlichen 
Produkte, ſeiner Rohwaren und Halbprodukte und als Lieferant 
von Induſtrieerzeugniſſen angewieſen iſt. Der polniſche Außen⸗ 
handel könnte heute noch weſentlich beſſer daſtehen, wenn dem 
unnatürlichen und für Polen ſo ſchädlichen Zollkrieg ein Ende 
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Die Eiſenbahnlataſtrophe bei Nogow. 


Korfanty über ſeine Erlebniſſe. 


Der Abg. Korfanty, der während der ſchon in unſerer 
Sonnabend⸗Ausgabe gemeldeten Kataſtrophe wie durch ein 
under dem Tode bzw. einer Verſtümmlung ent⸗ 
gangen iſt, entwirft in der „Rzeczpoſpolita“ ein Bild über 
ſeine bei dieſer Kataſtrophe gemachten Erlebniſſe, das einen 
großen Anklageakt darſtellt. Nachſtehend bringen wir 
einen kurzen Umriß ſeiner Darſtellung. 
„Das was nach dem Unglück geſchah, wirft das grellſte 
Schlaglicht auf das Funktionieren unſerer 
Eiſen bahnen und auf die Fähigkeiten des 
Eiſenbahnperſonals. Es entſtand völlige Ver⸗ 
wirrung. lle hatten den Kopf verloren. Zwei Züge 
waren zur Unglücksſtelle herbeigeeilt. In keinem von ihnen 
befand ſich eine Apotheke. 
und auch ſonſt keine Hilfsmittel . die Ver⸗ 
wundeten. Ich entnahm meinem Koffer Nachthemden, 
riß fie in Stücke, die als proviſoriſche Bandagen —— 
undeten 
haben die Paſſagiere ſelbſt beſorgt. 
Lange ſuchte man nach Leitern, mit deren Hilfe man in das 
Innere der zertrümmerten Waggons gelangen und die un⸗ 


glücklichen Opfer der Kataſtrophe aus ihrer Lage hätte be⸗ 


freien können. Man hat erſt klettern müſſen. rſt die 
energiſchen Hilferufe der Paſſagiere Brad: 
ten dem Eiſenbahnperſonal zum Bewußtſein, daß Leitern 
erbeigeſchafft werden müßten, und fie wurden dann auch ge⸗ 
bracht. Es ſchien, als ob unverzüglich der höchſte Beamten⸗ 
rang das Kommando über die Rettungsaktion übernehmen 
würde, doch leider — niemand kümmerte ſich darum. 
Allem Anſchein nach hat nur der Zugführer ſeinen Kopf 
nicht verloren. Er faßte den vernünftigen Gedanken, un⸗ 
verzüglich ſämtliche Verwundeten in den Zug 
aufzunehmen und mit dem von der Kataſtrophe nicht be⸗ 
troffenen Teil des Zuges nach Koluſzki abzufahren. 
Dem widerſetzte ſich ein Polizeibeamter, der 
mit dem Revolver in der Hand den Befehl 
gab, ſichnicht von der Stelle zu rühren, bis die 
Unterſuchungsbehörde an Ort und Stelle erſcheint. Dem 
Polizeibeamten ſtand irgendein Kontrolleur zur Seite, 
wie es ſcheint, der höchſte Beamte an der Unfallſtelle. und 
ſo mußten die Schwerverletzten länger als 2½ Stun⸗ 
den auf Hilfe warten, Dieſe wurde ihnen von Rogom 
aus gebracht, von wo aus eine Hilfserpeditton mit einem 
Arzt an der Spitze entſandt worden war. Inz wiſchen 
ſtarben die Verletzten. 
Nach 2% Stunden fuhren wir von der Unglücksſtätte ab, 
nahmen die Verletzten mit und ließen die Toten zurück. Der 


Es gab keine Bandagen | mit heiler Haut davongekommen find. Dienſtſtund 


Iſtpreußen und Polen. 


Königsberg, 13. Juli. (PA T.) Aus Anlaß der 6. Jahres⸗ 
feier der Volksabſtimmung in Ermland und Maſuren 
hielt Oberpräſident Siehr eine Anſprache, in der er u. a. 
ausführte: Wir wünſchen aufrichtig ein friedliches Zu⸗ 
ſammenleben mit unſerem polniſchen Nachbar. Iſt die 
neue polniſche Regierung von demſelben Gedanken 
durchdrungen, mit dem deutſchen Volk freundſchaftlichere Be⸗ 
ziehungen zu pflegen, ſo wird dies die Bevölkerung Oſt⸗ 
preußens mit Freuden begrüßen. Vor allem iſt es not⸗ 
wendig, daß die polniſche nationaliſtiſche Preſſe 
einen Strich durch die bisherigen Methoden zieht und ſich die 
Idee Dmowſkis aus dem Kopfe ſchlägt, die die Ein⸗ 
verleibung Oſtpreußens zu Polen anſtrebt. Wenn 
wir auch mit unſeren poluiſchen Nachbarn in Frieden zu 
leben wünſchen, ſo iſt dies kein Hindernis dafür, daß wir 
ſtets und aller Orts auf die politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Unmöglichkeit der Exiſtenz des Korri⸗ 
dors hinweiſen werden. Weil wir eben alles daranſetzen, 
die Bedingungen für eine friedliche Arbeit in Oſt⸗ 
europa zu ſchaffen, und dadurch die wirtſchaftliche und finan⸗ 
zielle Geſundung der Oſtſtaaten zu erleichtern, müſſen die 
ſtändigen Reibungsflächen beſeitigt werden, 
99 ſich aus der Zerreißung Deutſchlands in zwei Teile er⸗ 
geben. 


deutſche Scherben — 
bolniihe Diamanten“. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ vom 8. d. M. ver⸗ 
öffentlicht unter dem Titel „Hinter den Kuliſſen 
Oberſchleſtiens“ einen recht intereſſanten Aufſatz. 
den unſere Leſer wegen ſeiner außerordentlichen 
Schönheit wenigſtens im Auszuge bewundern 
mögen. Er beginnt mit folgendem Bekenntnis: 


„Das, was in Oberſchleſien (gemeint iſt natürlich Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien. D. Red.] geſchieht, verdirbt in ſtrafwür⸗ 
diger Weiſe die Lebensarbeit derjenigen, die aus den 
deutſchen Scherben den klaren Diamanten 
der polniſchen Raſſe hervorgebracht haben.“ — 

Es wird dann auf die Arbeit der Deutſchen an der Wie⸗ 
dergewinnung Oberſchleſiens hingewieſen, auf gie Opferwillig⸗ 
keit der deutſchen Bevölkerung, ihr Organiſationstalent uſw. 
Dann heißt es: 


„Und wir?. . Wir — ruhen auf den Lorbeeren des 
Plebiſziterfolges aus. Eines Erfolges, der ſchon nach zehn 
ahren geändert werden ſoll, eines Erfolges, der Oppeln 
und Ratibor bei Deutſchland belaſſen, uns die Genfer Kon⸗ 
vention aufgezwungen und Deutſchland das offene Tor Ober⸗ 
ſchleſtens überlaſſen hat. Iſt dies alles, was wir denn Schle⸗ 
ſien geben können.“ — 

Hierauf ſtellt das Blatt feſt, daß die Arbeitsloſig⸗ 
keit ein ausgezeichnetes Terrain bildet, um den Schleſiern 
die Unfähigkeit der „polniſchen Regierungen“, die Höhe der 
deutſchen Verwaltung, die Geſchloſſenheit und Macht Deutſch⸗ 
lands und die Kultur der Deutſchen vor Augen zu führen. 

„Die Arbeitsloſigkeit wird genährt durch die künſtliche 
Erhöhung der Produktionskoſten, welche dadurch herbei⸗ 
geführt wird, daß ein zahlreiches und ie Verwal⸗ 
tungsperſonal erhalten werden muß. Wo früher drei 
Deutſche in leitender Stellung waren, arbeiten heute einige 
zehn Polen, welche ſpeziell von der deutſchen Induſtrie ange⸗ 
ſtellt wurden. In Friedenshütte betragen die Ver⸗ 
waltungskoſten monatlich mehr als die Löhne der Arbeiter. 
Jenſeits der Grenze auf deutſcher Seite wurden dagegen 
drei Gruben unter eine Verwaltung geſtellt.“ — 

Zu dieſen Ausführungen erlaubt ſich der „Oberſchleſiſche 
Kurier“ folgende Bemerkungen zu ſagen: „Es 


| Es iſt gerad 
unerhört, mit welcher Unverfrorenheit hier die Verhältuiſſe 


und Tatſachen auf den Kopf geſtellt werden. Im „Kurjer 
Warſzawſki“ heißt es alſo, daß die deutſche Induſtrie 
daran die Schuld trägt, daß ſoviele Polen in die Verwal⸗ 
tungspoſten aufgenommen werden. In der übrigen polni⸗ 
ſchen Preſſe wird dagegen der Induſtrie der Vorwurf ge⸗ 
macht, daß zu wenig Polen an leitenden Poſten vorhanden 
ſind. Und nun die Frage: Wer drängt die drei deutſchen 
Direktoren, die zur Leitung der Betriebe hinreichen, hinaus 
und führt mehrere 10 Polen an Stelle der deutſchen Direk⸗ 
toren ein? Von allem Anfang drängten ſich ehemalige pol⸗ 
niſche Miniſter und höhere Verwaltungs⸗ 
beamte in die Betriebe hinein. Nicht etwa aus Patrio⸗ 
tis mus, ſondern weil fie zu einer reichgefüllten 
Futterkrippe gelangen wollten.“ — 

Außerſt intereſſant ſind nun die weiteren Ausführungen 
des „Kurjer Warſzawſki“ über Polniſch⸗Oberſchleſten: „Die 


rangälteſte Kontrolleur, der zuſammen mit dem Polizei⸗ 
beamten bis zur Ankunft der Unterſuchungsbehörde an Ort 
und Stelle warten wollte, erklärte mir auf mein Befragen, 
daß er nur zufällig dort ſei, da er ſich auf Urlaub befinde und 
ſtellte in Abrede, daß er ſich der Abfahrt des Zuges mit den 
Verwundeten nach Koluſzki widerſetzt hätte. Die andern Be⸗ 
amten ſagten jedoch aus, daß ſeine Behauptung der Wahrheit 
nicht entſpreche und behaupteten ferner, daß dieſer Kon⸗ 
trolleur im Dieuſte war. 

In Koluſzki ſtießen wir 3 Stunden nach der 
Kataſtrophe auf die Eiſenhahnbereitſchaft 
mit dem Eiſenbahnarzt. Charakteriſtiſch für unſere Behör⸗ 
den iſt der Umſtand, daß ſowohl in Rogow als auch in Ko⸗ 
luſzki die Poſtbeamten die Annahme von Telegram⸗ 
men der Paſſagiere ablehnten, die ihre Verwandten 
davon in Kenntnis ſetzen wollten, daß . der 3 

en 
beendet!“ Dies war die Antwort, die man erhielt. Bei mir 
machte man in Rogow eine Ausnahme. Und man verſprach 
mir, mein Telegramm noch am ſelben Abend abzuſenden. Doch 
bin ich beſſer als die anderen?“ 
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Der Bericht eines anderen Augenzeugen. 


Von einem anderen Augenzeugen der es lediglich 
einem ſonderbaren Zufall zu verdanken hat, daß er mit nur 
geringen Beſchädigungen davon gekommen iſt, werd 
folgende Mitteilungen über die Kataſtrophe gemacht: 

„Ich kam aus Warſchau und fuhr 
einem öſterreichiſchend D⸗Zugwagen zweiter Klaſſe, zu⸗ 
ſammen mit einer Dame, anſcheinend einer Ruſſin, mit der 
ich mich anregend unterhielt. Da aber das Sitzen in den 
öſterreichiſchen Wagen ziemlich unbequem iſt, verlegte ich 
meinen Sitz in den nächſtfolgenden Wagen. Dieſer Um⸗ 
ſtand follte mir, wie ſich ſpäter berausſtellte, das Leben 
retten, oder mich zumindeſtens vor ernſten Verletzungen 
bewahren. Ich machte es mir in meinem neuen teil, in 
dem noch eine Dame und ein Herr ſaßen, beauem und ſuchte 
meine Lektüre hervor. Kurz vor Rogow blieb der Zug 
ſtehen, um bald darauf mit mäßiger Set der Jug die 
Fahrt wieder aufzunehmen. Plötzlich erlitt der Zug eine 
heftige Erſchütterung und der Waggon kippte um, auf der 
Zängsieite liegen bleibend. Ich hatte in der blitzſchnellen 
Ahnung einer Kataſtrophe die Beine hochgezogen, doch war 
die Gefahr bereits vorüber. Ich kletterte nun, gefolgt von 
meinen Leidensgefährten, durch das unten liegende Fenſter, 
zwiſchen dem und dem Boden noch ein kleiner Zwiſchen⸗ 
raum beſtand (der umgekippte Wagen lehnte an der 
Böſchung! ins Freie, wo ſich meinen Augen ein furcht⸗ 
bares Trümmerfeld bot. 
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polniſche Intekligenz, die eingewandert iſt und alle 
Regierungsſtellen inne hat, hat es ſchon zu Wege gebracht, 
ſich mit den Schleſiern zu verfeinden; denn im allgemei⸗ 
nen kommt ihr Verhältnis zu der ungebildeten (22) ſchleſi⸗ 
ſchen Bevölkerung, die die polniſche Sprache ſchlecht be⸗ 
herrſcht, dadurch zum Ausdruck, daß dieſe anders behandelt 
wird als die deutſche Elite. Es iſt ſchwer zu ſagen, aber die 
Deutſchen fühlen ſich in Oberſchleſien noch immer als die Be⸗ 
wohner der erſten Klaſſe, mit denen ſich niemand verfeinden 
will. Der Beamte, der dem einen oder dem anderen In⸗ 
duſtriellen eine Sache ſchnell erledigt oder irgendeinen Dienſt 
erwieſen hat, weiß, daß er ſich für den Fall ſeines Abbaus 
den Weg zu einem Poſten in der Induſtrie geebnet hat. Die 
Schleſier, welche viel zu wenig ausgebildete Leute unter 
ſich haben, und die infolgedeſſen nicht die entſprechenden Qua⸗ 
liftkationen für beſſere Poſten beſitzen, ſind fait in derſelben 
Lage, wie ſie „unter den Deutſchen“ waren. Mate⸗ 
riell genommen, ſind ſie infolge der Induſtriekriſe ſogar in 
einer ſchlimmeren Lage.“ 

Bezeichnend iſt in erſter Linie die Feſtſtellung, daß die 
ſchleſiſche Bevölkerung die poluiſche Sprache ſchlecht 
beherrſcht, zweitens, daß angeblich der Schleſier — 
natürlich im Vergleich zum Kongreß⸗ oder Kleinpolen — 
weniger gebildet iſt. Dieſe Ausführungen bedürfen 
wohl keines weiteren Kommentars. Nur ſcheint dann der 
im Anfang der Ausführungen erwähnte Vergleich zwiſchen 
den deutſchen Scherben und den polniſchen Diamanten 
doch etwas ſtark zu hinken. 


Deutſches Reich. 


Preußen kündigt Waldeck. 


Das preußiſche Staatsminiſterium hat den beſtehenden 
Staatsvertrag von 1883 mit dem Freiſtaat Waldeck, 
der im weſentlichen die Verwaltung Waldecks durch Preu⸗ 
ßen regelt, in einem vom Miniſterpräſidenten Braun unter⸗ 
zeichneten Schreiben vom 29. Juni gekündigt. In dem 
an den Landesausſchuß gerichteten Schreiben des Miniſte⸗ 
riums heißt es: „Preußen wolle durch dieſe Kündigung dem 
Lande Waldeck die Möglichkeit geben, frei von jedem preußi⸗ 
ſchen Einfluß ſeine Verfaſſung und Regierungsform nach 
den Erforderniſſen der Reichsverfaſſung zu geſtalten.“ 


Dieſe Fürſorge für das Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Waldecker iſt ſo rührend, daß nur noch die Frage übrig 
bleibt, warum man es dann nicht dem Freiſtaat Waldeck 
überlaſſen hat, die Kündigung des Vertrages auszuſprechen. 
Die preußiſche Regierung verfolgt offenbar das Ziel, durch 
den mit der Kündigung verbundenen finanziellen Druck — 
nach dem bisherigen Vertrage beſtritt Preußen den größten 
Teil der Verwaltung — in neuen Verhandlungen die Ein⸗ 
verleibung des kleinen Ländchens durchſetzen zu können. 
Wie erinnerlich, hat ſich -der Kreis Pyrmont (früher eine 
Enklave Waldecks in Preußen) bereits 1922 an Preußen 
angeſchloſſen. 


Da in dem alten Bertrage eine zweijährige Kün⸗ 
digungsfriſt vorgeſehen iſt, tritt die Löſung des Ver» 
tragsverhältniſſes am 29. 6. 1928 in Kraft. Der Landes ⸗ 
ausſchuß von Waldeck hat in ſeiner Sitzung vom 6. d. M. 
von der Kündigung Kenntnis genommen und gleichzeitig den 
Landesdirektor beauftragt, mit dem preußiſchen 
Staatsminiſterium in Verhandlungen ein⸗ 
zutreten. Während die Linksparteien ſchon ſeit 
langem die Vereinigung Walbdecks mit Preußen erſtreben, 
ſuchen die Rechtsparteien mit allen Mitteln die volle 
Selbſtändigkeit Waldecks zu erlangen. 
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Wie ich bald feſtſtellen konnte, war der aus Krakau 
kommende Zug auf unſeren Zug aufgefahren. Woran die 
Schuld liegt, weiß ich nicht, jedenfalls befanden ſich beide 
Züge an der erwähnten Stelle in Fahrt, ſo daß der Kra⸗ 
kauer Zug in den Warſchauer Zug hineinfahren mußte. 
Der Zuſammenprall erfolgte, als der Warſchauer Zug be⸗ 
reits zur Hälfte die genannte Schienenabweichung paſſiert 
hatte. Der vierte Wagen von hinten, ein Gepäckwagen 
wurde von der Lokomotive des Krakauer Zuges am Hiu- 
teren Ende geitreift, während die übrigen Wagen los⸗ 
geriſſen und umgekippt wurden. Zerſtört wurde nur 
der drittletzte Wagen, in dem auch die meiſten Ver⸗ 
letzungen erfolgten, und den ich kurze Zeit vor dem 


unfall verlaſſen hatte. 
Schrecklich ſah der Wagen aus, aber noch ſchrecklicher 
die armen Menſchen, die ſich darinnen befanden. Total 


zerquetſchte und mehrfach gebrochene Arme und Beine, blut⸗ 
überſtrömte Körper, an denen die Kleider in Fetzen herab⸗ 
hingen, Wimmern der Verwundeten, Wehklagen und 
Händeringen der Unverſehrten. Das Schlimmſte war, daß 
man den Bedauernswerten keine Linderung angedeihen 
laſſen konnte, da abſolut kein Verbandzeug und 
keine Medikamente vorhanden (i waren. 
Schnell aus den Koffern geriffene Wäſcheſtücke mußten vor⸗ 
läufig dem dringendſten Bedürfnis abhelfen. Da das Zug⸗ 
perjonal keine Anſtalten traf, aus ogow 
Rettung zu holen, machten ſich a Kunden zu 
Juß auf den Weg, ſodaß erſt nach zwei Stunden (!) 
ein Arzt eintraf, der — mit zu wenig Medikamenten ver⸗ 
ſehen — auch nur wenig Hilfe bringen konnte. — Als 
erſtes Opfer verſtarb die Dame, mit der ich n 
zuſammenreiſte, nach einer Stunde ein Herr, während fünf 
oder ſechs andere mit dem Tode rangen. 

Als ich dann in meinen Wagen zurückkehrte, um mein 
Handgepäck zu holen, ertappte ich einen Plünderer, der 
ſich den Kundiger, Umſtand zu Nutze machen und rauben 
wollte. Noch rechtzeitig konnte ich ihn vertreiben.“ 

Soweit die Berichte der Augenzeugen, aus denen klar 
und deutlich hervorgeht, daß wieder einmal ſträf⸗ 
liche Fahrläſſigkeit vorliegt. Es iſt bereits das 
dritte Mal, daß ſich bei Rogow Eiſenbahnkataſtrophen 
ereignet, haben. Keine aber war wohl an Umfang ſo groß 
wie die letzte. Dieſe Fahrläſſigkeit müßte un nachſicht⸗ 
lich beſtraft werden. Es iſt heiligſte Pflicht der Eßßen⸗ 
bahn verwaltung und ihrer Angeſtellten, das Leben der 
Fahrgäſte ſicherzuſtellen. Dann aber haben ſie dafür zu 
forgen, daß für alle vorkommenden Fälle die notwen⸗ 
digen ſanitären Einrichtungen in den Zügen 
vorhanden find, damit ſich etwas derartiges wie am 
Donnerstag nicht wiederholt. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Aufenthaltsgenehmigungen in Polen. 


Die volniſchen Staroſteiämter weiſen darauf hin, daß 
allen aus dem Auslande in Polen eingetroffenen Perſonen 


die Aufenthaltsberechtigung nicht über die von den Aus⸗ 
landskonſulaten angegebene Friſt verlängert wird. Alle an 
die Staroſteien gerichteten Geſuche werden grundſätzlich ab⸗ 
1 Eine Ausnahme beſteht in Todes⸗, Krankheits⸗ 
fällen u. a. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original « Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle er — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
heiteres Wetter bei weiterer Erwärmung 
und ſtrichweiſer Gewitterneigung an 


Zirkus. 


In Patzers Garten hat ein Zirkus ſeine Zelte aufge⸗ 
ſchlagen. Es it ein Stück Romantik, ein Überbleibſel aus 
einer faſt ſchon vergeſſenen Zeit. Ein unwirkliches Bild: 
Bogenlampen, grelle Plakate, Schutzleute und viel Volk. In 
dem großen Zelt riecht es nach Stallungen, Leder und Staub. 
Die Muſik ſpielt an Stelle eines Eröffnungsmarſches 
deren ſechs. Das Publikum ſitzt in der Runde und iſt un⸗ 
geheuer geſpannt. Von irgendwoher tönt das Brüllen eines 
Löwen und ein Witzbold, der es für täuſchend nachgeahmt 
hält, beginnt zu klatſchen. 

Endlich geht's los. Ein Radfahrerpaar radelt an 
der Innenſeite eines großen Korbes, ein junges Mädchen 
führt am Trapez allerlei Kunſtſtücke aus, Parterre⸗ 
akrobaten gibt es und einen exotiſchen Ritt, der in einen 
Tanz ausartet. Dann iſt ein Drahtſeilkünſtler da, 
der recht nette Künſte zeigt. Wenn er mit ſeinem Schirm 
die Luftmaſſen ſondiert, dann ſieht es aus als wenn er bete 
oder ſich mit Luft vollpumpe, wie ein Maikäfer vor dem 
Flug. Ein Herr wieder, der als Jongleur im Programm 
verzeichnet iſt, leidet offenſichtlich unter einer ſeltſamen 
Krankheit: Was er auch in die Hände bekommt — er kann's 
nicht halten. Gleich ob es nun Schirm, Koffer, Hut oder 
Waſchſchüſſel, Kanne, Waſchſtänder, Keulen, drei Schirme uſw. 
find, immer fliegen die Dinge in die Luft. Ein jonderbarer 
Kauz. Auch die Zigarre fliegt mit einem Salto in den 
Mund. Die Luftakrobaten Saß und Redlich ver⸗ 
fügen über ſtaunenswerte Kräfte und Geſchmeidigkeit, und 
der Kapitän Slema über ein gutes Auge, eine ſichere Hand 
und eine ebenſo hübſche wie mutige Partnerin. Die Schieß⸗ 
kü nn ſte des Kapitäns find bewundernswert. Die Klowns 
machen den üblichen Unſinn, vielleicht daß er um einige 
Grade ſchlechter iſt als üblich. 

Aber ſchön wird es erſt, wenn der Zirkus aufhört, 
Varieté zu fein und wirklich Zirkus iſt. Wenn done 
Pferde auf den leiſen Zuruf ihres Herrn ſich wundervoll 
u benehmen wiſſen, tanzen, ſich drehen oder ſich ſteil er⸗ 

eben. Oder wenn dann der Käfig aufgebaut wird und 
Raubtlerdreſſuren beginnen. Im Moment weiß 
man wirklich nicht, wer die größere Beſtie im Käfig iſt: der 
Wenſch oder die Tiger und Löwen. Und ich glaube beſtimmt, 

Tiere. 1 naſt vor dem Menſchen, als er vor 
ihnen. Wenn fie Gra % „dann machen fie das mit 
einer ſchnellen Nachläſſigkeit, als wenn ſie den zwar unver⸗ 
ſtändlichen, aber immerhin ſtärkeren Willen ihres Herrn 
ausführen, wie Erwachſene Kindern einen Gefallen tun, 
Wenn ſie ſich auch lächerlich dabei vorkommen. Und ſolche 
Dreſſuren mögen wirkkich ſchwer fein. Beſonders wenn die 
Tiere, die ſich fo die Ruhe wünſchen. immer fo tun ſollen, 
als wenn ſie nicht wollten. Und ſo ſind die prächtigen 
Bestien auch am ſchönſten, wenn ihr Herr die Käſten und 
Leitern tellt und ſie⸗ſich ſelbſt überlaſſen ſind. Dann 
genießen ſie die „Weite“ des Raumes, ſtre fi und katz⸗ 
balgen ſich ein wenig und ſtreichen eng aneinander vorbei, 
bis ein Peitſchenknall dieſes Idull wieder zerſtört. 


5 8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9.30 Uhr 
bei Brahemünde 7 426, bei Thorn + 219 Meter. 


S Bromberger Schiffsverkehr. Am geſtrigen Tage 
gingen durch Brahemünde nach der Weichſel zwei beladene 
Kähne und drei Dampfer, nach Bromberg kamen zwei 
Dampfer und ſieben unbeladene Kähne. 


s Ein neuer ſchwediſcher Vizekonſul in Bromberg. Wie 
die polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Warſchau — hat 
der Außenminiſter dem Vize⸗Ehrenkonſul Schwedens für 


Bromberg, Stanistaw Rolbieſki, die Exekquatur erteilt. 


In. Das Baden im Freien ift verboten! Trotzdem ſieht 
man an vielen Stellen der Brahe meiſtenteils Be! 1 
aſſer ſich tummeln. Dieſes Vergnügen kann aber bedeu⸗ 
tend teurer zu ſtehen kommen, als der Beſuch einer Bade⸗ 
anſtalt, denn geſtern z. 
bahnbrücken eine ganze Anzahl badender Kinder zwecks Be⸗ 
ſtrafung notiert. Die Leidtragenden ſind die Eltern, die die 
Strafe zu zahlen haben. 

$ Tragiſche Folgen eines unerhörten Leichtſinns. Der 
Eiſenbahnſchloſſer Wladislaus . wohnhaft 
Jahnkeſtr. 28, begab ſich geſtern we 8 Uhr abends mit 
einem Bekannten, einem gewiſſen Ignatz Sobocinſki, 
Schickſtr. 2, nach dem Kanal, um Fiſche zu fangen. Als fie 
auf der Eiſenbahnbrücke (Prondy—Hobeneiche) waren, zog 
K. einen Gegenſtand hervor, der einer Konſerpenbüchſe nicht 
unähnlich war. Er brannte dieſen Gegenſtand an, während 
S., der nichts Gutes ahnte, ihm empfahl, davon abzulaſſen. 
K. lachte ihn aus und S. ergriff die Flucht. Kurz darauf er⸗ 
folgte eine Exploſion und Kowalſki lag blutüber⸗ 
ſtrömt am Boden. Wie es ſich herausgeſtellt hat, hatte 
er eine Handgranate, die er in der Werkſtatt ſelbſt um⸗ 
gearbeitet“ hatte, in den Kanal werfen wollen, um aburch 

ie Fiſche zu töten und dann zu fangen. er Erfolg war 
furchtbar. Die explodierende Granate hat K. die rechte 

and abgeriſſen, ihn des rechten Auges beraubt. 

ach einigen Minuten trat der Tod ein. Die Bemühun⸗ 
gen des Soboczynſki und eines herbeigeeilten Jan Ku⸗ 
Caynjfi waren erfolglos, ie Leiche iſt nach der 
Leichenhalle an der Schubiner Chauſſee gebracht worden. 
Kowalſtt hinterläßt Frau und zwei Kinder. 

8 Scharſſchießen. Morgen früh um 7 Uhr beginnt ein 
Scharſſchießen des Ulanenregiments auf dem Schie platz in 
Fagoſchüs. weshalb die dortigen Zufahrtswege bis etwa 

Uhr abends geſperrt werden. 


i In. Das Aufziehen der Militärwache in der Wilhelms 
ee geſchieht ſchon ſeit geraumer Zeit nicht mehr mittags, 
Ondern abends gegen 6% Uhr. Deswegen erſcheint es not⸗ 
thendig⸗ daß der behördliche Aush neben dem Stadt⸗ 
Deater, nachsdem jeder Fuhrwerksverkehr wegen des Auf⸗ 
22 des ar um 12% en far de Ki Mina 
rboten iſt, einer entſprechenden Anderun 
unterzogen wird. a 2 


B. wurden in der Nähe der Eiſen⸗ 


Vertrauens⸗ 
eine ganz angenehme Eigenſchaft 
fein. Sie paßt aber nicht in unſere Zeit der Bettler und 


s Öffnet nicht jedem Fremden die Tür! 
ſeligkeit kann mitunter 


Einbrecher. Noch immer gibt es Menſchen, und beſonders 
Frauen, die beim Klingeln die Flurtür ſofort weit öffnen. 
Bei dem großen Umfang, den der Hausbettel angenommen 
hat, wird man allerdings mehr als einmal einen armen 
Reiſenden vor ſich ſehen. Dieſe Leute ſind nicht immer das, 
was ſie ſcheinen. Vielfach handelt es ſich auch dabei um 
einen Genoſſen von Einbrechern und Gaunern, die eine 
günſtige Gelegenheit zum Einbruch auskundſchaften wollen. 
Oft kommt es vor, daß ſolche Leute, wenn ſie merken, daß 
jemand allein in der Wohnung iſt, ſofort die Gelegenheit 
ET und zu irgendeiner Straftat ſchreiten. Die ge⸗ 
öffnete Tür gibt ihnen dann den Vorteil eines ungeſchützten 
Angriffs. Ganz verkehrt iſt es, ſolche fremde Perſonen in 
5 Wohnung zu laſſen. Die Folgen können unüberſehbar 
ein. 

§ Von den Glühwürmchen. Wenn an warmen Juli⸗ 
abenden die Johanniskäferchen oder „Glühwürmchen“ mit 
ihrer wunderbaren Laterne durch die laue Luft ziehen, dann 
gehört dies zu den anziehendſten Erſcheinungen des heimi⸗ 
ſchen Sommers, die man ungern entbehrt, und wenn man 
ſolch ein Tierlein fängt und ſeinen unſcheinbaren Körper 
betrachtet, dann ahnt man nicht, daß man einen Mörder in 
der Hand hat, der ein ſo vielmal größeres Tier wie eine 
Schnecke bewältigen kann. Nun, ſie haben dazu recht an⸗ 
ſehnliche hakige Kiefer; vor allem aber bringen ſie ihrem 
Opfer durch einige Biſſe eine Flüſſigkeit bei. durch welche es 
gelähmt wird, ſo daß ſie es nun in aller Ruhe verzehren 
können. Und nun noch ein Wort über das Leuchten. So⸗ 
wohl die fliegenden Männchen, wie die im Graſe kriechenden 
flügelloſen Weibchen leuchten. Es iſt ein Erkennungs⸗ 
zeichen beider im abendlichen Dunkel. Aber auch die Larven 
leuchten ein wenig. Die Leuchtorgane, Flecken an den 
Leibesringen, beſitzen viele Kriſtalle von harnſaurem Am⸗ 
moniak, die an der Luft leuchten; doch ſind dazu noch an⸗ 
dere Stoffe nötig, welche die Tiere aus den Humusſäuren 
des Bodens bereiten. In die Leuchtorgane münden zahl⸗ 
reiche Luftröhrchen der Tiere, deren Offnungen ſie ſchließen 
können, um mehr oder weniger Luft zuſtrömen zu laſſen, 
ſo daß ſie ein in gewiſſem Grade willkürliches Leuchten be⸗ 
wirken können. 

L Taſchendiebſtahl. Am vergangener. Sonntag iſt einem 
Alois 3bonik, Verlinerſtraße 8—9, in Patzers Garten die. 
Brieftaſche mit Militärpapieren und eine Rechnung auf die 
Summe von 4900 zt, auf den Namen Decker lautend, ge⸗ 
ſtohlen worden. 

$ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages drei 
Trinker, zwei Diebe, ein Betrüger und eine geſuchte Perſon. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Kath. Frauenbund und Eliſabeth⸗Verein. Ausflug nach Rinkau, 
Donnerstag, den 15. Juli, Abfahrt 2.10 Uhr. Für Kinder⸗Be⸗ 
luſtigung iſt geſorgt. Gäſte willkommen. (5007 

M.⸗G.⸗B. „Pornblume“. Die Übungsſtunde beginnt heute aus 
dringenden Gründen um 7 Uhr. Die Sangesbrüder werden ge⸗ 
beten, pünktlich zu erſcheinen. (8405 

* * * 

* Poſen (Poznan), 12. Juli. Ein Opfer feiner 
Pflichttreue geworden iſt am Freitag der Soldat Juan, 
der als Burſche bei einem Offizier tätig war und viii deſſen 
Kindern täglich an die Warthe ging und das Baden der 
Kinder überwachte. Am Freitag bemerkte Iwan beim Bus 
ſammenpacken der Sachen, daß die Seife fehlte. Als er nach 
ihr ſuchte, ſah er ſie auf dem Waſſer ſchwimmen. Sofort ging 
er ins Waſſer und war auch ſchon der Seife nahe, als er auf 
eine Untiefe ſtieß und unterging. Von den zahlreichen Zu⸗ 
ſchauern leiſtete, wie der „Przegl. Por.“ ſchreibt, keiner Hilfe; 
nur das vierjährige Kind wollte feinen „Freund“, wie es 
Iwan nannte, retten, aber die Erxwachſenen hielten es 
zurück. Erſt am Sonnabend konnte die Leiche Iwans ge⸗ 
borgen werden. — Selbſtmord durch Erſchießen verübt 
hat geſtern der 46 Jahre alte, verheiratete Wirtſchafts⸗ 
beamte Henryk Makowſki aus Suchaczewko im Kreiſe 
Jarotſchin in der Wohnung ſeines Bruders in der Kron⸗ 
prinzenſtraße 69, vermutlich, weil ihm ſeine Stellung ge⸗ 
kündigt worden war. — Einen Todesſturz aus dem 
Bett tat in der Wohnung ſeiner Mutter in der Gneiſenau⸗ 
ſtraße der 10jährige Knabe Hieronym Budnyſz. Als die 
Mutter von einem Ausgange zurückkehrte, fand ſie den 
Knaben mit gebrochenem Genick tot vor dem Bette liegen. 


Kleine Rundſchau. 


* Neue Erdverſchiebungen in Niederländiſch⸗Indien. 
Außer den ſchon gemeldeten haben in Niederländiſch⸗ 
Indien neue Erdverſchiebungen ſtattgefunden, 
mobei mehr als 400 Perſonen getötet worden find, 
70 000 Menſchen find obdachlos. Der Schaden wird 
auf ungefähr 14 Millionen Gulden geſchätzt. 

Das Verhängnis. In Neapel hat ſich eine ſeltene Fa⸗ 
milientragödie ereignet. Eine ſechzigjährige 
Frau feierte Hochzeit mit dem Mörder ihres 
Gatten, der ſoeben ſeine ſiebzehnjährige Zuchthausſtrafe 
verbüßt hatte. Während des Eſſens ſtürzte die Decke 
des Hauſes ein und tötete die Braut und ihre 
beiden Söhne aus erſter Ehe ſowieſämtliche Hoch⸗ 
zeitsgäſte mit Ausnahme des Bräutigams. 


* Caſt 548. Sollte ſich jemand mal nach London begeben 
und dort in ſchwere ſeeliſche Nöte geraten (nicht finanzielle), 
dann rufe er getroſt die Nummer „Eaſt 548“ an und ſofort 
meldet ſich (falls richtig verbunden und nicht beſetzt) die 
Stimme eines Herrn, der in gütigen Worten zu helfen ſucht. 
Dieſer ſeltſame Herr kündet überall an, daß er telepho⸗ 
niſche Seelſorge betreibe und er um Anrufe bitte. Mut⸗ 
loſe und Lebensmüde, Freudloſe und Leidtragende will er 
aufrichten, aber nicht in perſönlicher Ausſprache, ſondern 
telephoniſch, damit niemand gezwungen ſei, den Namen zu 
nennen oder gar ſeine Tränen 1 zeigen. Vielleicht iſt er 
wirklich ein herzensguter Menſch, vielleicht iſt er auch nur 
furchtbar neugierig. jedenfalls ein ſonderbarer Heiliger, 
dieſer Herr von Eaſt 548. f 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Börſenbericht der Holzbörſe zu Bydgoszcz 
vom 8. Juli 1926. 


Nachfrage: Engl. Bohlen in Fichte Tanne, Danziger Uſan⸗ 
cen uff L 9.—, IV L 7.—, waggonfrei Danzig. — Kief. Gruben» 
holz 60000 Feſtmeter teilweiſe Fichte, geſund, nach Käufers⸗ 
Lifte, fh 12/6, waggonfrei Petropice. — Kieferne Telegraphenſtangen, 
weißgeſchält, nach Käufersliſte ſh 19.—, waggonfrei Danzig. — Eich. 
Frieſenmaterial Zopf— I 25—90 Zentimeter, ib 4.50, Zopf— . 30 
bis 39 Zentimeter ih 5.50, Zopf— 40 Zentimeter aufwärts fü. 8,—, 
waggonfrei Bexladeſtation. 

Ei Angebote: Ca. 20000 Raummeter Fichtenſchleifholz mit 
15/20proz. Tanne, ih 3,25, franko Grenzſtation Petrovice, Sosnitza, 
Makoſzowa.— Ca. 40 060 Raummtr. Fichtenſchleifholz, rein, waggon⸗ 
frei Verladeſtation Parität Wilno, Grodno, Bialyſtot, ſh 2.50. — 


N waggonfrei Grenzſtation Zbajaun, del Ro, ih 3.85, Petro⸗ 


ce. — Dito, waggonfrei, ſh 4.10. — Ca. eter kief. Stamm⸗ 
material verſchted. Dimenſionen, Einſchnitt 1925/26, L. 3.5, waggon⸗ 
frei deutſch⸗polniſche Grenzſtation, Einſchnitt 1924/5, leicht ange⸗ 
blaut, E 2.15,— w. 2. — Aſtfreie kief. Seiten 15, 20, 26, 0 mm, blank, 
. 3.10.— w. p. —Rohfrieſen fh 25.—, waggonfrei Berladeſtation in 
Kleinpolen. 0 


R 


Geſucht: Flechtweiden, ſortiert, Erlenrundholz, Zopf— > 
20 em aufm. — Kiſtenbretter 13 mm ſtark, L. von 3 Meter, B. von 
12 Zentimeter. — Eichenbretter 42 mm für Treppen 125 X 850 X 
40 mm. — Eichenſchwellen 260 14 X 24 Zentimeter, 20pros. — 
245 X 12½ X 22 X Zentimeter, zur Lieferung Jannar⸗Juni 1927. — 
Kief. Rollen, entrindet, 1X 2 Meter lang, 10—24 Zentimeter. — 
Bergahorn, Rundholz, äußerlich aſtrein, weißkernig, & 35 Zentim. 
aufw. — Kiſtenbretter, 12, 15, 18, 20, 24 mm, L. 3—6 Meter, parallel, 
beſäumt 10—17 Zentimeter und 18 Zentimeter aufm. — Unſortierte 
Bauware. — Fichtenrundholz, Mitten— 25 Zentimeter aufwärts, 
Zopf 20 Zentimeter, geſund entrindet. 


Geldmarkt. 


Amtliche Deviſennotkerungen der Danziger Börſe vom 
i. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark 123.346 Gd., 123,654 Br. 100 Bad 56,08 Gd., 56,22 
Br., 1 amerik. Dollar —,— Gd., —.— Br. Scheck London > 

erl. 
—.— Br., Berlin 100 Reichsmark —.— Gd. —.— Br. 


2 rüſſel 100 Fr. —, % = Br. 
100 finn. M. —,— Gd., —,— Br. Stockholm 100 Kr. 138,826 Gd. 
139,174 Br., Kopenhagen 100 Kr. 137,228 Gd. 137,572 Br. Oslo 100 
113,558 Gd., 113,842 Br. Warſchau 100 31. 56,06 Gd. 56.19 Br. 

Warſchaner Börfe vom 12. Inli. (Eig. Drahtbericht.) Das 
Intereſſe für den Dollar hat weiter nachgelaſſen, desgleichen für 
den Zloty. Da die Handelsbilanz für den Monat Juni mit einem 
Überſchuß von über 80 Millionen Zloty figuriert, fo wird die Bank 
Polſki nach wie vor von den polniſchen Exporteuren bedeutende 
Valutamengen erhalten, die fie in die Lage verſetzen werden, den 
Valutabedarf der polniſchen Importeure vollkommen zu decken. Auf 
der heutigen Vörſe ſtellte ſich der geſamte Valutaumſatz auf 310 000 
Dollar, er wurde vollkommen durch die Bank Polſki gedeckt, die den 
Dollar zu 9,17 abgab und zu 9,13 ankaufte. Im außerbörslichen 
Verkehr forderte man für den Dollar 9,30, man zahlte aber nur 
9,29 bis 9,28. Für den Goldrubel forderte man 4,86, man wollte 
aber nur 4,85 zahlen. Es kam hier zu keinerlei Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſen. Von den ſtaatlichen Anleihen wurde die öprozentige 
Konverſionsanleihe wieder ſtark geſucht, die Gprozentige Dollar⸗ 
anleihe und die Sprozentige Konverſionsanleihe wieſen auch heute 
eine ſchwache Tendenz auf. Die 10prozentige Eiſenbahnanleihe 
konnte ihren Kurs halten. Pfandbriefe lagen etwas fefter, Aktien 
gleichfalls, doch wurden ſie wenig umgeſetzt. Größeres Intereſſe 
beftand für Aktien der Bank Polſkt, für die 64,50 gezahlt wurde. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


In Reichsmark 


Diskont 10. Juli 9. Juli 
ſätze Geld Brief Geld Brief 
- Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.694 1.698 1.694 1.698 
— [Kanada .. 1Dollar| 4.199 | 4.209 | 4.199 | 4.208 
7.3% | Japan .1 Den. 1965 | 1.970 | 1.966 | 1.970 
— Zonſtantin. Itrt. Pfd.“ 281 232 | 2295 | 2,305 
5% [London 1 Pfd. Stri. | 20,401 20.453 | 20.398 | 20.450 
3.5% |Neuport. . 1 Dollar 4.1985 | 4.205 | 4,195 | 4.205 
— [RNiode JaneiroiMilr.] 0.658 0.860 0.666 0,668 
— [Uruguay 1 Goldpeſ. 4.175 4.185 4.178 4.185 
3.5 % | Umiterdam . 100 Fl. 168.45 | 168,88 168.48 | 168,90 
= % 6 5.03 en „a ae 

% Brüſſel⸗Ant. 100 Frc. 9.85 . . 5 
6.5 % zig . . 100 Be 80.30 81.10 80.90 81.10 

7.5 % | Selfingfors 100 fi. M. | 10,548 10,588 10,55 10,58 
22 alien . . 100 Lira] 14.43 14.47 | 14.455 | 14,505 
2% [ Jugoflavien 100 Din. 7.425 7.445 7.425 7.445 
5% | Kopenhagen 100 Kr. 111.17 111.45 11.12 | 111,0 
3%, ſſabon . 100 EIsc. | 21.355 | 21.405 21.375 | 21.425 

5.5 % | Oslo-⸗Chriſt. 100 Kr. 91.93 92.17 91.93 92.17 
6% Paris . 100 Fre.] 10.84 10.88 10.92 10,96 
6%, rag .... 100 Ar. | 12.422 12.462. | 12.422 | 12,462 

3.5 % | Schweiz .. 100 Fre. 81.16 81.36 81.20 81.40 

10%, | Sofia.. .1002ev 3,045 3.055 3,045 3,055 
5% | Spanien . . 100 Peſ.] 66,52 66,68 66.49 66,65 

4.5% [Stockholm. 100 Kr. 112.39 112.87 11244 112.72 

7.5% [ Wien.. 100 Sch. 19 — 59.445 | 59.305 | 59,445 
2% | Budapeit 100000 Kr. ‚865 5,885 5. 5.88 

10 % | Warſchau . 100 31.145.205 45.445 45.205 | 45,445 

ö Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. 

Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
915 31. do. kl. Scheine —.— Zt. 1 Pfd. Sterling 44,70 Zt, 
100 franz. Franken 23.50 dr 100 1 015 Franken 178,06 3ʃ. 
100 deutſche Mark 218,65 3. Danziger Gülden 177,33 Zt. öſterr. 
Schilling 130,00 3. iſchech. Krone 27,20 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 12. Juli. Wertpaptere und Oplt⸗ 
gationen: proz. liſty zboz. (exkl. Kupon) 7,25—7,90. br. | 
dolar. liſty (exkl. Kupon) 5,10. — Bankaktien: Barekkomſkt 
1.—7. Em. 1,20. — Induſtrieaktien: Brzeſki⸗Auto 1.—3. Em. 
2.50. Cegielſkt 1.9. Em. 400. Dr. R. May 1.—5. Em. 21,00. 
Miyn Siem. 1.—2. Em. 0.80. Sp. Drama 1.—7. Em. 0,20. — Tend.: 


unverändert. 
Produktenmarkt. 
Marktbericht Sämereien der Firma B. Hozakowski, 
Thorn, vom 10. Juli. Es wurde notiert: 21 per 100. kg: 
wedenklee 220—300, 


otklee 20 1 250 — 50, 
Gelbklee 150—160, Gelbtlee in Kappen 60—70, Inkarnatklee 60-70, 
Wundklee 140-160, Reygras hieſiger Produktion 90—110, Tymothe 
ommerwicken 46-50, Winterwicken 


— fe „ 
gelbe, a 50—60, Leindotter —, Hanf 60-70, Blau; 
mohn und 


Braugerite 27,50—29,50, Hafer 
„50, Roggenkleie 19,25—20,25. — Tendenz: ſchwach. 


10. Juli. 4 
Preis pro Str, in Danz. Gulden. Weizen ruh. 13,50—13,75. do. ge ⸗ 
ringer a = gen matt 9,25—9,35, Gutiergerfte 9,00—9,50, ite 
9,50—9 Saler 9.259,75. do. gelber —,—, kleine 


Heie 


‚ erliner Produktenbericht vom 10, Juli. Amtliche Bros 
ane Seer 2 1000 ka ab Stationen. Weizen Lief. Juli 
— eptbr. 

212—215, Andienungsſcheine v. 9. ca. 223. Juli 228—228. 
Okt. 207,50 und Brief. feſter. 
. inländ. 190—204, 1 
92, Hill, Mais loto Berlin 174—178, rubig. _ 

Weizenmehl für 100 0 
bis 31,00, ruhig. Weizenkleie 10,00, behauptet. Noggenkleie 11,25 


Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 35,00 
8 8 Futtererbſen 22—27, Peluſch⸗ 


‚00, Remalted 
Originalh.⸗Alum. (98—99¾ / in Blöcken 
f i oder Drahtb. (89°, ) 


2,40—2,50, 1 (mindeſtens 99¼ —, Reinnickel (98--90%) 
3,40-3,50, Antimon Regulus) 1.10—1.15 Silber i. Barr. f. 1 ke 
900 fein 59,.75—90, 75. g 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 

be redaktionellen Inhalt: Nobanmes Kruie; für 

nzeigen und Reklamen: E. Praggodatt: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


P ⁵ TEE Tor ROTOR: BED TUNER AK LIEDER ET SET TEEN TREE 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 128. 


Erbſen 


g. ende ruhig, Noggenmehl 30,00 f 


Preis für 100 kg 


Zatunggrkichleung, =“ 


7 7 N 
Die Verlobung unserer Tochter 2 a leder Zeit Ra Natäufer für 


Gertrud mit dem Kreisausschuß- > 9 Flügel U. Pianos | | i 
Bee ae pa wi Gerirud Schaffarschick || Bechstein, Blüthner, Feurich a. Smile. Getkeide 


en Walter Tessner ; empfiehlt f Auf Wunſch erfolgt Abnahme 


an 


d Beſicht L 2 
Ragol ‚Schaftarschick NE, | ie e Prnisommaligene une ede Seren erbe, > yins 
aa egemeisier 1. . „ % = 
8 9 5 auf längere Monatsraten Agrar - Sandelsgeleilihait m. h. 5. 
u.Frau Emma geb. Hethke. 5 D Idanzig. Münchengaſſe 1, cast. eco 
Zehdenick - Mark, 25 Zt. Rybno, Rybno. Northeim B. S O RA 70 E N FE L D > 5 5 Telegramm⸗Adreſſe: „Agrarhandel. z ö 
Kreis Gniezno, Juli 1926. N) Pianoforte - Fabrik achtung! Achtung! 6 
| Bydgoszcz Landser Gute Landwirtſchaft ! 
2 N i * N 
5 nur ul. Sniadeckich 56. — Telefon 883 7611 Ge her de andtoictihnl 960 ' 
SER, B Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa Nr. 4. — Telefon 229. Morgen, mit guten, neuen, maifiven Ger 
f N en 2 75 9 3 und vollem toten un i 5 
Statt Karten. 7 leo 3,alt Se. 2272 ò ͤ . b i 2235 . f 
5 Für. die 2 e en nee 98285 ne 3 10 neugeikl Suche per ſofort Rathenow, Danzig, } 
eim Heimgange unferes teuren Entſchlafenen ſprechen al ow. allen Boritädt. Graben 21, II, Telefon 3644. 8202 
! I d ae bl eh Fi al ek Te TE Are . 
herzlichen Dank wanne q f bpHiolniſch und deutſch ſprechende ; 
ſtändigen Stellg we = 1 
Für die Hinterbliebenen: a „5 d.. f 
Anna von * Arendt. Diener | N # 1 
led, mit guten Zeugn. nP { 
u. Empf. A 5 1. 8. eutihen Edelſchweines, von 


Stellg. Gefl. Off. unt 
>. . d. u: b. 2 


nicht unter 25 Jahren, für vornehme leichte Reiſetätigkeit gegen Ben, probe Aug. d Sorgfältige Aufzucht. Die Ge⸗ 


ſehr hohe Bezüge. wichte betragen am Tage des a 
— Branchekenntniſſe nicht erforderlich. Für befähigte Kräfte D M DIHOIORERE DO RLEH 


ſtellung! Meldungen mit Papieren von 10—1 u. 4—6 Aor dei Zollenkopf, Mttergut Milewo, 
Areltor Bauer, * Sworcoma 59, part. Poſt u. Bahn: Twarda Göra, pow. Swiecie, 


Base Polen. Fernſprecher: Nowe 35. sass 


bee eee Epeifezimmer Fahrbare 


per ſof. ein. tüchtigen |&% Bell und Schlafzimmer 


0 SB Ä 5 5 N ür e ® 
e Aus ver 
Förster n . Lokomobile 
eilzahlung 807 5 
ſucht, geſtützt auf la Zeugniſſe u. Referenzen Angebote erbitte mit ll. Silla DD, Haus 


Tiſchlerei 
per ſofort oder 15. Auguſt d. Is. paſſendes beglaub. Abſchr. mit 4—6 Zimmern bei acko 3 Fabrikat Wolf, Magdeburg, Jahrgang 1917 
Gngag ement. Ang ebote unter F. 3191 an und Oehalfanſprücen. 10 000 21 Anzahlung zu — 13 PS. norm. 10 Atm., ſof. billig zu verkaufen 
die Geſchäftsſtelle dieser Zeitung erbeten. K. v. Wegener kaufen. Gefl. Ang. erb. 1 eichenefflurgarderobe 


— 89 Torun K. ‚Wester, Jupgoszez 1 neren Kochherd 8 Dom. Görne⸗Etrzelte, y, Fordon 


a Zn Au 


Ich mache es Ihnen ni = 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 
setzen zu lassen durch meine unerreicht 
niedrigen Preise u | 
a A 0 it Jahre alt, lungläbrigee Geſchäftsführer 
b Qu 0 [ Bi durch 


der Velkeide⸗ und Mühlenbranche, zur Zeit 
19 7 3 Jahren Leiter zweier Mühlen, 35 Tonnen, 
n polniſcher und deutſcher Sprache perfekt, 


Steinmetzmeister G. Wodsack, 


nur Dworcowa 79. 7605 5 a Suche Menſchen. einen Dluga 41. Telef. 101 zu N Kaufen 8. 5016 pow. Bydgoszcz 1967 
S eee ei Seloſt. Bautiſchler klſchen 8280 I Frack it bill. Gebr., gut erhalt. Habe zur prompten 
ſucht Arbeit, auch nach der ee . Frack itt bill. zu ver⸗ 7 Lieferung erſtkl. ei 
In den Gerichtsferien, d. i. in der Zeit vom Siders . Mille neige 98 — Suche Amor UL FOR ah een 
15. Juli bis 15. September 1926 Suche für meinen | Sägen ſchärfen u. das 50608. 125 050 1800 000 le d a 2 


17 Gatter führen kann. 2 mit Schüttler u. Sieb, } a 
e, Land ela. Adolf arte n ua Güter Auto ee bevor Seren und Bretter, 
ſchule in Swiecie be⸗ Daszkowo, v. Wiewiörkiſ in Hüter Beſchaffenheit Gef In aufen guet. | birk. eichene Stangen. 
uch zum 1,8 eres e ien zum fofortig. Abichluß 3 wich ue ue Pre Bett, Ang. u: Außerlte\. d. Waſſer bei Bnd« 

Lehrſtelle et ebenen K. Betzker, Bydgoszcz anger 28. . 1889 an J. Heuert, Atiemo, 905363 ale Nähne, 5 


. Reitaurant 15, 1000 Ztr. Tragkraft, 
uf größerem Gut. Herr! ſofort geſucht. Dluga 41. al 1013. Rudolf Moſſe. Danzig. n zu verkaufen. 301 


Sind unsere Büros am Mitiwoch 
u. Sonnabend , Nachmittagen 


für das Publikum ur ee Balwe Gra ut — — 0 au 0 Mot 11, Tu „ulobert Eanebreiht,, 
ale 2 — zum 1 8, Gtellg. rder 8388 L ſt { 0 or K elen. pow. Cz 0 N 
Stahl. 2 5 . 
geschlossen. 15 eee ee Setteipegeihält „Cheorautet"1,Zonn, aut schatten, für 10 | wer» llmliuge 


Tüchtigen Wohnhaus (7 Zimmer 30 P. S8. wenig gebr. berkäuflich, kann in ein taufen 
N, N. vor beh.), ke f. z. pk. Giesstomstiego Rad eingebaut werden. als Brennholz 4003 
b. Dee Bildhauer g biene 15, Ser Sd. 2e Jem eie ul. |Tri & Ska, tartak, 

1 = gebild. ſucht G. Addon | . Telefon 32. — Babia Wies >. 


ſehr b 

Möbelfabrik, kauf. Anzahl. 409095 . 

5 Wilischafterin 8373 Unfi Iubelstiei 911. Malek. Bydgoszcz, Mtorhnt Butterfertiger We se We une MUT 
Werlönen, verklufe ob. e gelöschten Kalk 


4 Gare a, in allen Einen tüchtigen Dworcowa 2. 1877 
Ein Kupferſchmiede⸗ Zweigen ‚eines, beiler. drerhflergefellen Verkaufe in als tim ga d. 8 
reis adus Pf. Perufsbeamtet 1 ER 0 alt 5 firm, ſucht von 1 725 von ſofort Nied exungsgrund⸗ Heine 10 ab. 2 82 ze 4 und eine nal o 


Mengen 
43 1 5 ſof. od. jpät.Stellg. als Werner 50 Handlowe. 
Gate En Done ee Baybam entre wage bene gene June, na anlage 


Die Rechtsanwälte und Notare 
in Bydgoszez. 
a a afofnfafafnlafajnfafofafafafnfa/efaufafajafafalefalalelz) 


Ev. Kind. el 


en i 


EEE 


„Gute Jeug Größe 175 Mg. Weizen. 5. e. Stunden ⸗ u sta 350, 
thematitk. = ge Rüden „ e eee eee eff . bod — gute@ebä 55 1 leiſtung, verkauft ul Say 1 55 ir 
15 sl monat Staszew- und Getreidebau, ſowie Hotel ⸗ ⸗Hberkellner On, erbeten unter . Möheltiinler S bei ca 50000 un Mleczarnia Grebocin 
ski, Rosciuszti 37. 5005 ſämtl. Bodenarten, auch itte 30er, verb,, beid. 8359 a. d. Eſt. d. Ztg. 21 Anzahlung 828 addel⸗ pow. Torunski. szsı! Telefon 1515 13—19. 
Habe auf Lager 2500 kg im Maſchinenbetr. ver- Landes mächtig, in. Junge, alleinit. ath. nur faubere Arbeiter K. Wetzler k, 30008303 .  IE ERETEEREEEETEETFTISETE 
nen traut, in Buchführung ſerſten Häuſern tätig] Frau 9 BR 5 auge 41. Le. 0 a 
altegabelrahtleinen firm, letzte Stellen au aewei,, ſucht Poſten als „ G. n, Boot 
Länge 200 m 4995 groß. Brennereigütern Geſchäftsführer, über. 27 J. alt, ſucht Stellg. abe abc Gute Existenz 
1. 5 yiski innegehabt, geſtützt auf nimmt auch Büfett auf für alle SHausarbelt. nee 9/11 zweiſitzig, raumhalber 
Kobeiuncki I 1054 il. Ef blen n ace eig. g Kaution 1 n dance von Paloffemacer 1 e mein ehe gut Rei une 
tellt unges Madden von e ich m 9 n unter T. 
vom 1. 10. od. früh. eine Fell. An. I > bot te Antes an ſucht Stellg. Panto ntoffelm her gehendes u 8398| an die Geſchäft telle d ig großer, verſchließbarer 
Solnmerſriſche Hauerfelung 8 unk. K. 4448 2. . SE], ls ie He i MEILE. BDENG en | Schuppen 
in waldreich. 5 u. auf grohem Pert evtl. Junger : J-Kastrzemski &.0: mittel- Helga Größerer en PP 
11111 ANLEDÖR parents uneeten br Bonn un. 
unt. L. an ngebote zu richten an 1 r Stube, 
riiger Bernchowowoft Laden Kaed en c 80 fucht Air Haus. Mi Me vorband e Telekon 8 so Nähe Poſenerſtr. zu mieten geſucht. 
Nor Starogard, Pom. 7 . > halt vervollkommnen nen] muß bis 1,8, sriolgen, a | Ekullus, Bydgoszcz. Bornanista 28. Tel. 1670. 


orhan Off. u Erford 
t ch ſ. Schreib» 0 rderlich 3500 8 
Dane e W m Di oda Fan ve dene deere, Aue Mate Scha, Sehr billig Kleiner Laden 
A c enntniſſe vor 
Siche rſte ER alt e e mit Sunn arbeit. Offerten unter S. 8396 algen riffeln verſt. ee zu verkaufen: mit aus ob. ung 


Serena Sn K. 12jänriger Braxis, im an die Geichäftsit. d. . od en will, im EHER 
Dersiniu Off. u. N. 2700 eder erlern ten. ete nach Vereinba- Noch zwei Schüler 
Weile Feet e it ar Srlnneicgut DE unge Sandtirts- . e, Fil alla Helder: e ge d. ante 
ätig, mit mit gut. Näh⸗ ultze mit 
m der Tier kunde in gen 8 lochter Tennin. möchte en. an Ober- er e MA TOR en er 118 
u ungekündigter Stelig., leichzeitig Bedienung gern in ein. größ. Haus⸗ müll. Hoffmann, Romes langen Schweif, 1,72 8 (Moltteitr: Be 
abe lengeſüche e 0e Ge übernimmt, 9 ee Dane Dobro, pow. Chelmno. deen Jahre alt, N ee 
5 tellung. Off. an erk inen⸗ kauft 8143 N 175 
Saraeliening Dauer e 5 Tamittendschln und Maſchine f OR 
Aelterer, erfahrener, ſtellung b. beſcheid en. Wabrzeine Nen. | Zathen eld! ER ache pe. mers, Ten, None 2 e ort zu vm. Maiwald Pachtungen 5 
energiſcher Landwoirt, Wc Denker ul. Koseluszki Nr. . Geil. Offert erb. unter Gdansta 137. . Agen 
eee Dolap| mes Re. Beiäft.r |< 9 Lobermann 1 ver. Momarste 
uchführ., ſucht Gtel-|dowsti, Bomorze. aan * 7 a 1 erfragen 8 dp. 9 Nähe We Adler Cnperräume. 
lung al Srennereiverivalter 2 ene Stellen Lende B 28d Eten ER e 1 
zugleich Gärtner, verh. Enfache ältere N. Anger, en Eige auterbaltene (gparcintomstiegoßa.tit geräum. u. ganz gesch. 
„ ruhig JC. vriement gu], ut mäL Ammersee. Mertt-on.de: 
Sauen, 8 = a Tüchtiger en Gebrauchte 7328| verk. Bukowski. Fordon. on. Sw. Jansta 14 ons Britanlage geeign., auf 


1—2 gut mb. ac. 


von 1. 10. St 


tr. 11 490. Einige gut mbl. Zimmer ein. Komplex von über 
Offert, bittet Brenner, 2 Brombergerſtr. 11 42. 
z eee u eur g Pianos dreſchjaſten nn ar Bi na ler 
1 5 Eintritt 1 Tüchtiger Birte Kean. einige dan nur wenig gut erhalten, zwei- bis zu vermiet. Hermana⸗ Gert. Angeb. u. 9.4988 
D 28 f art bie Wera ang at, ae geipieit, gibt billig ab rei⸗ſpännig, vert. ſehr Frankego 2, II. sorlar die Geſchſt. erbeten. 
2.814 an bie beit. 0 er erftZlaifiger Fachmann und guter Wagen- .|, Ebel, anſt. arbeits.) S. Sommerfeld, bflig Rudolt Gzarake,| . 
Suche Stellung als firm in Maihinenbau|. Pfleger, ehrlicher. und nüchterner Menſch, frohe? Pianoforte⸗Fabrit, Dworzysko, b. Grucano. | BR 
und allen einſchlägigen für guerſtellung geſucht. Nur ſchriftliche Bydgoszcz, nur ulical — III 
Wirtſchaſts⸗ Arbeiten, ſucht S Selle Bewerbungen mit lückenloſen Zeugniſſen Sniadeckich 56, Tel. 883, ch 56, Tel. 883. .9 
! beamter von ſofort oder ent. und Gehaltsanſprüchen erbittet 
vom 1. 8. oder ſpäter. 


Wir kaufen! 
geben deter . Fate E. Stadie Automobile, eee a 900 | f 1 
Gag n en e eee eee 1 19 e a im Freiſtaat Danzig 
e e Zeug elken u. Feldarbeit). „MH zna d weiter 1 verpa ten! 
ga Glefteiter Perfekte Stenotypiſtin uns: | Fra.irn | zu verpad) 


fi . 8310 
die Geſchf t Bobgossea. Bla Sreiandaie Ca, 2500 M ter Mittelboden. 
riegsinnanide Sk 8e 0 an Otct. jüngere Kontoriſtin Wel g. nt en, Strohpreſſen Sehr gute Gebäude und ſeg autes | 


2 Invent B 81000 Ltr. Bei 
a, hrmadpergebilfe | . Stuben mädchen Gpeiſezimmer Stroh elevatoren ar. Brennerei r. Bel 


jewert u. zu günfti jofortig. Barzahlung ſehr günſtiger Preis. \ 
1 * 9 le 
rtr., guter Rechner, 2 re alt, mit feiaſt. intritt geſucht. Ausführl. in guter Ausführung, bre „ Gefl.-Angebote unter M. 25 an — 8 5 5 
10 flotter Deutch. Bra. Arb. vertraut ewerb Achriftlich an 8302 das ſehr gut plätten u. ſehr preiswert, eng. gen _Yahlungsbebin 


5 S1 Ei gungen abzugeben. der a Se ann. 
nähen k 275 afzimmer emp Danzig, Holzmar 840 
eee ee Laengner ze Illgner Torun niere. Stemrotse, Neon, Maypwiece ö, auf Seler, Pong, 


Off. u. A. 4958 c. d. Gſchſt, Rotopio,pom, Chemin ul. Chelmiüska Nr. 17, | b. Oſtaszewo p. Torun. Tiſchlerei. 50141 ul. Praemysiowa 23. 


N .. 


„rr err 


Grabla PR vs Hebamme Anna Zy 


2. Blatt. 


Pommerellen 


13. Juli. 
Graudenz (Grudzigdz). 


e Vom Bauweſen. Nachdem der Streik der Bauhand⸗ 
werker beendet iſt, werden die Arbeiten an den Familien⸗ 
häuſern, welche die Stadt in der Kallinkerſtraße baut, wieder 
fleißig gefördert. Das Kachelmaterial für die Ofen wurde 
bereits ausgeladen. Die Wohnungen dürften ſchon zum 
1. Oktober zu beziehen ſein. 1 

e Ferienkinderzug. Am Freitag fuhr wieder ein Trupp 
deutſchſtämmiger Ferienkinder zum Auſenthalt nach Deutſch⸗ 
land. Es wurde der Nachtzug über Bromberg —Poſen 
benutzt. Auf dem Bahnhof Poſen fand eine Speiſung der 
Kinder durch die Deutſche Frauenhilfe ſtatt. * 

A Zielbewußte Arbeit. Bereits vor zwei Jahren wur⸗ 
den ſeitens der Bahnverwaltung große Mengen Feldſteine 
auf dem Eiſenbahndamm vor der Eiſenbahnbrücke abge⸗ 
lagert. Im Winter wurden ſie dann von dort auf das Ge⸗ 
lände unterhalb der Brücke geſchafft. Ein Teil davon wurde 
auf einer Feldbahn au das Weichſelufer befördert. Angeb⸗ 
lich ſollten die Steine an den Brückenpfeilern verſenkt wer⸗ 
den, da während des Frühjahrshochwaſſers von den Pfeilern 


große Sandmaſſen weggeſpült ſein ſollen. Nach langer 
Wartezeit wurden dann die großen Steine zerkleinert, 


blieben aber noch weiter liegen. Im nächſten Winter wurden 
neue große Mengen Findlingsſteine herangeſchafft. Ver⸗ 
wendet ſind dieſelben noch nicht. Sie lagern noch immer am 
Brückenpfeiler und warten der Dinge, die da kommen ſollen. 

* 


d Leichenfund. Die Leiche des vor einigen Tagen unter⸗ 
halb Boeslershöhe beim Baden ertrunkenen Tiſchlergeſellen 
wurde bereits gefunden. 5 

— — 


Thorn (Torun) 


At. Beamicnabdan. Aus Srarſamkeitsgründen ſoll 
der Kreisvollziehungsbeamte abgeſchafft werden und an 
deſſen Stelle die Gemeindevorſteher diesbezügliche Voll- 
machten erhalten. gen 

dt. Der Streik im ſtädtiſchen Gaswerk ij völlig bei⸗ 
gelegt; im Elektrizitätswerk ſtreiken ih 110 Ar⸗ 
beiter, 60 techn. Angeſtellte und 36 Bureanbeamte. Mau 
hofft jedoch, in kürzeſter Zeit auch dieſen Skreik zu liqui⸗ 
dieren. * 

Der Ruderverein „Thorn“ veranſtaltete am letzten 
Sonnabend in ſeinem Klubhauſe eine Siegesfeier zu Ehren 
der auf der diesjährigen Brahnauer Regatta ſieg⸗ 
reichen Thorner Rudermannſchaſt Freining⸗Rrowe⸗ 
Schulz II. Nach den üblichen Feſtanſprachen und Abſingen 
einiger Kommerslieder wurde eine ſehr humorvoll gehaltene 
Feſtſchrift verleſen, die ein bekannter und ſehr beliebter Ver: 
einshumoriit zu dieſem Zweck verfaßt hatte. 2. *. 

—* Einen Einbruch in die Wohnung des Landeshaupt⸗ 


manns Dr. Wybiceki nerübte der aus Strelno gebürtige, 


13mal vorbeſtraſte Staniſtaw Bialorucki. Z. hat ſchon 
viele ſchwere Einbrüche auf dem Kerbgolz und wurde bereits 
zu deuffcher Zeit mit insgeſamt 20 Jahren Gefängnis be⸗ 
ſtraft. Für feine letzte Tat erhielt er ein Jahr Gefängnis 
und fünf Jahre Ehrverluſt. * 
Vegen er Tötung wurde die aus Neu 
n bura zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte ein 
Jahr beantragt. * *. 
—* Aus dem Drewenzwinkel, 12. Juli. Bereits am 
vergangenen Freitag hat man auf leichterem Boden mit der 
doggenernte begonnen. 


— —wB e 


* Konitz (Chojnice), 11. Juli. Der deutſche Lehrer⸗ 
verein hielt bei fait vollzähliger Beteiligung ſeine Mo⸗ 
natsſitzung ab. Der Schriftführer gab einen ausführlichen 
und intereſſanten Bericht über die Tagung des Verbandes 
deutſcher Lehrer Polens am 3. bis 5. Juli in Poſen. Leider 
fehlte ſehr wegen der ungünſtigen Lage der Ferien die Be⸗ 
zelligung aus Pommerellen. — Recht belehrend war der 
Vortrag: Die Naturbeobachtungen, die Grundlage des 
naturkundlichen Unterrichts.“ In idealer Weiſe zeigten ſich 
die Ausführungen, auch gaben ſie viele Winke und Ratſchläge 
zu herrlichen Sammlungen. es fehlt nur, weil wöchentlich 
fünf Stunden auf die volniſche Sprache fallen, die nötige 
Zeit zur erſprießlichen Behandlung dieſes Faches. Beim 
Punkte „Verſchiedenes“ wurde beſchloſſen, im Auauſt einen 
Ausflug nach Crone a. B. zu unternehmen. Weiter konnten 
drei neue Mitglieder in den Verein aufgenommen werden. 
Die nächſte Sitzung iſt am Sonnabend. 11. September. 
mit dem Vortrag: „Intelligenzprüfung der Kinder“, daran 
ſoll ſich die Jahres verſammlung anſchließen. 

h. Strasburg (Brodnica), 11. Juli. Der Vieh⸗ und 
Pferdemarkt am Dounerstag war recht belebt. Trotz⸗ 
dem der Auftrieb bedeutend war, ging der Handel flau von⸗ 
ftatten, denn es mangelte an den nötigen Barmitteln. Für 
gute Pferde zahlte man 500 zt und darüber. Milchkübe wur⸗ 
den zu 350—400 zt gehandelt. — Auf dem letzten Wochen ⸗ 
markte notierte man nachſtehende Getreideyreiſe: Weizen 
20-21, Roggen 14,25, Gerſte 14 und Hafer 15 zi pro Zentner. 
— Vor dem Schöffengericht fand am letzten Dienstag die Ver⸗ 
handlung gegen den 14 Jahre alten Gewohunheitsdieb Pru⸗ 
fakowſki ſtatt. Ihm wurde eine Reihe von Diebſtählen 
und die Brandſtiftung bei dem Beſitzer Karſki in Szezuka, 
im hieſigen Kreiſe zur Laſt gelegt. P. erhielt Beſſerunas⸗ 
anftalt und wurde noch am gleichen Tage nach Konitz (Chol⸗ 
nice) abtransportiert. — Durch den Bau eines Wohn⸗ 
baufes für dreizehn Familien auf dem Platze am füdiſchen 
Friedhofe hat ſich hier die Bautätigkeit gehoben. Das Ge⸗ 
bäude läßt die Stadt bauen und die Ausführung iſt hieſigen 
Bauunternehmern übertragen worden. Auch der Erwerbs⸗ 
loſigkeit kommt dies vorzüglich zuſtatten, denn eine aroße 
Anzahl von Arbeitern iſt mit dem Heranſchaffen von Mate⸗ 
rial, dem Schlagen von Steinen zum Beton, dem Ausheben 
von Fundamenten uſw. beſchäftigt. 

—— — — 


Militärarzt und Holzlieferungen. 
Der Prozeß gegen Dr. Zemke in Konitz. 
(Von unſerem Spezialberichterſtatter.) 


Am 12. Juli begann die Verhandlung gegen den Brauerei⸗ 
befiger, Dr. Jemke aus Gzerit wegen angeblicher grotzer 
Holzſchwindeleien, über die wir ſeinerzeit ſchon be⸗ 
richtet haben. Ein kurzer Auszug aus der Auklageſchriſt 
der Staatsauwaltſchaft beſggt, daß Zemke vor ungefähr fünf 
Jahren und zwar in den Jahren 1920 und 1021, als er noch 
die Stellung eines Militärarztes bei der Intendantur 
des Armeekorps in Graudenz inne hatte, aus unbekannten 
Gründen den Auftrag bekam, die Holzabfuhr für ſämt⸗ 
liche Garniſonen des D. O. G. zu beſorgen. Zemke über⸗ 
nahm die Abfuhr und Verladung des für das Militär be⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 14. Juli 1926. 


ſtimmten Brennholzes im Wege des ſchriftlichen Angebots. 
Die Anfuhr des Holzes ſollte aus den einzelnen ſtaatlichen 
Förſtereien zu den Bahnſtalionen gefahren und nach Angabe 
der Garniſonverwaltung an die einzelnen Garniſonſtädte 
verladen werden. Das Holz traf nur langſam in den ein⸗ 
zelnen Garniſonen ein, in vielen Fällen überhaupt nicht, ſo 
daß die entſprechenden Amtsſtellen, teilweiſe durch ehrliche 
Beamte informiert, endlich darauf aufmerkſam wurden. In⸗ 
deſſen wuchs das Vermögen des jetzt Angeklagten un⸗ 
geheuer ſchnell zu unglaublicher Dimenfion, Ju⸗ 
deſſen war Dr. Z. wegen verſchiedener Vergehen vom Offi⸗ 
ziersrang degradiert worden. Seltſamerweiſe waren die 
Akten, die die Holzgeſchäfte betrafen, plötzlich von der Erd⸗ 
oberfläche verſchwunden. Die Vernichtung dieſer Akten 
wird durch die Staatsanwaltſchaft den Mitangeklagten No⸗ 
ſinſki urd Pogoba zur Laſt gelegt. Beide waren in der 
Zeit der beiten Konjunkturen in der Intendantur als Zivil⸗ 
Beamte beſchäftigt und ließen ſich in lester Zeit verſetzen. 
Sie waren mit Zemke ſehr gut bekannt und ſollen mit ihm 
in guten Geſchäftsverbindungen geſtanden haben. Die Sache 
ruhte alſo lange und es bedurfte erſt einer Interpe [la ⸗ 
tion des Abg. Kronig, um die Angelegenheit endlich 
ans Tageslicht zu bringen. Kurz geſaßt enthält die Auklage⸗ 
ſchrift den Vorwurf des Betruges, der Anſtiftung zur Ver⸗ 
nichtung amtlicher Deinmente, des Diebſtahls zahlreicher 
Waggons von Holz und anderer Holzſchwindeleien, welche 
Jemke mit Privatleuten getrieben hat, und ebenfalls wegen 
Preistreiberei am Holzmarkt. Der Angeklagte hat nämlich 
außerdem Holz von den Behörden zu billigen Preiſen 
gekauft und zu enorm hohen Preiſen auf den 
Holzmarkt geworfen. Soweit die Anklage. 

Die drei Angeklagten ſind zur Zeit erſchienen. Sie 
waren alle auf freiem Fuße. Der Prozeß hat ein 
großes Inter eſſeerregt. Der Verhandlung wohnen 
viele Neugierige aus allen Teilen Pommerellens bei. Auf 
der Sachverſtändigenbank ſitzen fünf Prozeßvertreter und 
der Abg. Bobowſki von der Chriſtlichen Volkspartei. Den 
Vorſitz der Verhandlung führt der Landgerichtsdirektor 
Buraczyhſki. Die öffentliche Anklage übernahm der 
Staatsanwalt Czernie. Den Angeklagten Jemke ver⸗ 
teidigt Anwalt Rudka. Die beiden anderen Angeklagten 
verteidigen ſich ſelbſt. Zur Verhandlung find ungefähr 
40 Zeugen geladen. Als Beiſitzer fungieren der Aſſeſſor 
Grafka und die Landwirte Meller aus Klodawa, 
Janowſki aus Melanowo und Kaſzubowſki aus 
Skoſgewo. Vor Beginn der Verhandlung fordert der Vor⸗ 
ſitzende die Zeugen zur Aufdeckung der vollen Wahrheit auf. 
Die Angeklagten machen einen niedergedrückten Eindruck. 

Der Angeklagte Zemke, durch den Vorſitzenden über die 
Beweggründe zu ſeinem Handeln befragt, erklärt ſich für 
unſchuldig. Er wäre nur einmal beſtraft, und zwar mit 
50 Mark Geldſtrafe, wäre allerdings degradiert, jagt jedoch 
über die Gründe nichts aus. Er ſcheint auch vergeſſen zu 
haben, wann er ſein Studium beendet und ſein Doktor⸗ 
examen gemacht hat. Die vier verſchiedenen Anklage⸗ 
ſchriften wären von Grund aus falſch und könnten deshalb 
nicht erſchrecken. Der Angeklagte Noſinfſki., augenblick⸗ 
lich wohnhaft in Bromberg, iſt vorbeſtraft mit ſechs 
Monaten Gefängnis für Unterlaſſung der Buch⸗ 
führung im Konkursſtrafverfahren. Er ſtreitet ab, außer⸗ 
dem in Stargard beſtraft worden zu ſein. Der Angeklagte 
Pogoda, jetzt in Kattowitz wohnhaft, hat überhaupt nicht 

edient. Außer der Anklage wegen Vernichtung der 
Zemkeſchen Akten hat er ſich zuſammen mit Noſinſki wegen 
Hehlerei zu verantworten, da beide von Zemke dafür 
„Geſchenke in Form von einigen Waggons Holz erhalten 
und außerdem mit dem geſtohlenen Holz gehandelt haben 
ſollen. Der Angeklagte Zemke erklärt weiterhin, daß er nur 
zufällig mit der Intendantur in Verbindung trat, und 
im Anfang nur Holz aus dem elterlichen Walde geliefert 
halte. Später erſt hat er auf Grund ſeiner Beziehungen 
als Meiſtbietender die Holzanfuhr von ſeiten der Militär⸗ 
behörde überwieſen bekommen. Da er jedoch ſelbſt noch in 
Uniform war, hat er feine ganzen Geſchäfte ſeinem Ge⸗ 
ſchäftsführer Kelch überlaſſen, deſſen Schuld es nur ſein 
kann, wenn irgendwelche Betrügereien vorgekommen ſind. 
Nun iſt aber Kelch als Deutſcher für politiſch ver⸗ 
dächtig erklärt und im Jahre 1921 ans Polen ausge⸗ 
wieſen worden. 
(über den Verlauf des Prozeſſes werden wir weiter 
berichten.) 


Wochenbericht der Warſchauer Vörſe. 


Von unſerem Warſchauer Vertreter. 


Die Beherrſchung der Valuta, die Stabiliſierung des Kurſes 
beruht nicht allein auf der Bekämpfung der Entwertung der Das 
luta, ſondern auch auf dem Widerſtand gegen eine du raſche 
Höherbewert 11 derſelben. In der vorvergangenen Woche 
iſt der Zotykurs in Polen von 10 für den Dollar auf 9 geſtiegen. 
In der vergangenen Woche gelang es der Bank Polſki nach großer 
Anſtrengung den Rotykurs auf 9,15 Zloty für den Dollar bei Bar⸗ 
geld und auf 9,20 für Deviſen auf Neuyork zu ſtabiliſieren. Wäre 


Graudenz. 


Am 9. d. Mts. verſtarb unerwartet nach kurzem 
ſchweren Leiden und einem arbeitsreichen Leben 
unier lieber Kollege und Ehrenmitglied 


Herr Schloſſermeiſter 


Friedrich Mögelin. 


Der Entſchlafene gehörte ſeit 1876 unſerer Innung 
und fait ununterbrochen dem Vorſtande an. Wir 
verlieren in ihm einen ſederzeit hilfsbereiten u. treuen 
Kollegen. der bei allen Mitgliedern geachtet und 
beliebt war. Sein Andenken werden wir ſtets in 
Ehren halten. 8880 


Graudenz, den 12. Juli 1926. 
die vereinigte frele Schloſſer⸗Junung zu Oraudenz. 
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die Stabiliſierung des Zloty nicht gelungen, ſo hätte die polniſche 
Exportinduſtrie ihre Prämie für den Export verloren, die darin 
beſtand, daß der Zloty ſchlecht bewertet wurde. Ein hoher 
Zkotykurs wäre eine Prämie für den Import und hätte der 
inländiſchen Produktion ungeheuren Schaden zugefügt. Darum 
war die Regierung energiſch bemüht, die Kursſchwankungen des 
Zloty aufzuheben und die verſchiedenen 8 die bei einem 
Jlotyſturz oder bei einer Zlotykurserhöhung in Frage kamen, mit⸗ 
einander in Einklang zu bringen. Es lag ihr daran, den Zloty 
nicht mehr als Gegenſtand der Spekulation zu 
ſehen. Ein ſolcher Zuſtand exiſtierte in Polen von Mitte Januar 
1924 bis Ende Juli 1925, wo der Jlotykurs auf 5,18½ für den 
Dollar ſtabiliſiert werden konnte. Dank dieſer Stabiliſierung des 
Zloty begann ſich die polniſche Wirtſchaft zu erholen und ſelber 
fangfam zu ſtabiliſieren. Als dann Anfang Auguſt der Zloty 
ſchwere Kurseinbrüche erlitt, kam es zu einer neuen Kriſis, die man 
bis heute noch nicht liquidieren konnte, obwohl man die größten 
Kraftanſtrengungen nach dieſer Seite hin gemacht hat. 

Die in der vergangenen Woche eingetretene Stabiliſierung des 
Zlotykurſes iſt hauptſächlich auf die Stabiliſierung der polniſchen 
Valuta auf den deutſchen Börſen zurückzuführen. Die deutſchen 
Banken haben ſeit einigen Tagen aufgehört, polniſche Ztoty anzu⸗ 
kaufen. Die anfängliche Nachfrage nach Zlotys hat dazu geführt, 
daß die Bemühungen der polniſchen Regierung, die polniſche Valuta 
auf 10 Zloty für den Dollar zu ſtabiliſieren, mißglückten. Die 
täglichen Anforderungen an der Warſchauer Börſe ſtellten ſich auf 
250300 000 Dollar, fie waren alſo größer als vor 8—14 Tagen. 
Im privaten Geldverkehr war der Zloty jehr ſtarken Schwankungen 
ausgeſetzt. Man mußte in der abgelaufenen Woche für den Dollar 
9170,55, am Wochenende 9,28 zahlen. Dieſe Fluktuation war 
jedoch für die offizielle e erea | von keiner Bedeutung, weil 
eben die Bank Polſki allen Valutaanforderungen an der Börſe ge⸗ 
recht wurde. Starken Schwankungen waren an der Geldbörſe die 
Deviſen auf Paris, Brüſſel und Mailand ausgeſetzt. In der ab⸗ 
gelaufenen Woche wurden notiert: Belgien 21,70 21,90, London 
44,80—44,81, Neuyork 9,20, Paris 24,95—23,85, Schweiz 148,47½ bis 
178,50, Stockholm 247,35—247,25, Wien 190,28—190,32, Italien 32,35 
bis 30,75, Berlin 218,60—218,85. Auf den ausländiſchen Börſen ge⸗ 
ſtaltet ſich der Kurs des Zloty wie folgt: Danzig Wochenanfang 
55,03 Gulden für 100 Zloty, Wochenende 56,48, Berlin 45,08—45,22, 
London 47,50, Neuyork 9,15—9,2½, Zürich 56—54, für den Gold⸗ 
rubel zahlte man auf der Warſchauer Börſe 4.804,87, was verhält⸗ 
nismäßig einem Rotykurs von 9,29 für einen Dollar entſpricht. 

Für die ſtaatlichen Anleihen beſtand ſeſte, wenn auch 
uneinheitliche Stimmung. Beſonders lebhaft war die Nach⸗ 
fraue für Sprozentige Konverſionsanleihe, deren Kurs darum auch 
in die Höhe ging. Es wurden notiert: Sprozentige Konverſions⸗ 
anleihe 154—155, 6prozentige Dollaranleihe 65—67—66,50 (611,80 
Zloty, 10prozentige Eiſenbahnauleihe 148, Zprozentige Konver⸗ 
ſionsanleihe 34,037, Pfandbriefe wurden gleichfalls viel umge⸗ 
ſetzt, da die Nachfrage nach ihnen ſehr groß war, ſo wieſen ſie eine 
ſteigende Tendenz anf. Doch war aber auch hier die Stimmung un⸗ 
einheitlich. 

Auf dem Aktienmarkt überwog in der vergangenen Be⸗ 
richts woche die ſteigende Tendenz, obwohl es zu allzu 
großen Geſchäftsabſchlüſſen nicht gekommen iſt. Die Kurſe der 
Bauk Polfti gingen von 64 auf 63 zurück. Im Vergleich zur vor⸗ 
angegangenen Berichtswoche ſind ſolgende Kursgewinne zu notie⸗ 
ren: Bank Dyskontowy 1,9 Prozent, Elektryezuose 17, Norblin 17, 
Parowoz 27,2, Urſus 60, Borkowſki 20, Modrzejow 15, Oſtrowieckie 
12,5, Starachowice 6,40 Prozent; Rudzki fielen um 2,6 Prozent. Der 
Kursverluſt von Rudzki ſcheint darauf zurückzuführen zu ſein, daß 
dieſe Aktiengeſellſchaft, die ein Aktienkapital von 8 Millionen Zloty 
beſitzt, und nur 18 Millionen Zoty Schulden aufgenommen hat 
im abgelaufenen Geſchäftsjahr nur einen Gewinn von 75 408 Zloty 
aufweiſen kann. . 

Die ökonomiſche Lage geſtaltet ſich nach wie vor ſehr ſchwierig. 
Die Falliſſements nehmen in erſchreckender Weiſe zu. Bargeld⸗ 
kredite ſind ſehr ſchwierig zu bekommen. Die Ermäßigung des 
Zinsfußes hat bisher gar keinen Einfluß ausgeübt. on der Er⸗ 
mäßigung des Zinsfußes haben nur die Großinduſtrie und der 
Großgrundbeſitz etwas Nutzen ziehen können. Die Handelskxeiſe 
haben hierdurch vorläufig gar keinen Nutzen gewonnen. Die Bank 
Polfki verliert durch die Diskontermäßigung 8 Millionen Zinty im 
Ze Das kann möglicherweiſe einen ſchlechten Einfluß auf den 
Zlotykurs ausüben. * 


Kleine Nundſchau. 


* FFortſetzung der Weinorgie. Köln, 10. Juli. Die 
Weinorgien am Rheinſtrand haben am Niederrhein ein Nach⸗ 
ſpiel gehabt. Ein Faß mit über 1000 Liter Wein wurde in der 
Nähe von Hohenbudberg bei Uerdingen von Feldarbeitern 
geborgen, die dazu ein billiges Weingelage veranſtalteten. Die 
Anſammlung wurde allmählich ſo ſtark, daß die Strom⸗ 
polizei auſmerkſam wurde. Als fie dem Treiben Einhalt 
gebieten wollte, fand ſie eine große Anzahl Männer 
und Frauen berauſcht. In dem Faß fehlten 
300 Liter Wein. Die Polizei brachte das Faß in Sicherheit. 

Ludendorffs Ehe geſchieden. München, 10. Juli. Die 
Ehe des Generals Ludendorff wurde durch die 1. Zivilkammer 
des Landgerichts München I geſchieden. Der Kläger und 


Widerbeklagte wurde für den ſchuldigen Teil erklärt. Die . 


Klage hatte urſprünglich Ludendorff geſtellt. Frau Luden⸗ 
4 ſtellte Widerklage, worauf der General ſeine Klage 
zurückzog. Die „Münchener⸗Augsburger Abendzeitung“ be⸗ 
merkt dazu, daß beide Teile den klaren Willen der Aufhebung 
der Ehe geltend gemacht haben. 

Die Volkszählung in den amorikaniſchen Millionen⸗ 
ſtädten hatte folgendes Ergehnis: Neuyorf 5 942 000 Eins 
wohner, Chicago 3 048 000, Philadelphia 2008 000, Detroit 
1280 000, Los Angeles hat 600000, San Francisco 567 000 
und Waſhington 500 000. 


Heute 7 Uhr N entſchlief nach kurzem. mit 
Geduld ertragenem Leiden unfer lieber Großvater, 
Vater und Schwager, der frühere 2393 


Schiffseigner 


Johann Wosikowski 


im geſegneten Alter von 84 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenen 
August Lipinski. 
Torun, Przy Nzeiny 59, den 12. Juli 1926, 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachm. 
4 Uhr von der Leichenhalle des neuftäbtilchen Kirch · 
hofs aus ſtatt. 
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Das polniſche Hafenproblem, 


bereitet der Warſchauer Regierung noch viel ſchwerere Sorgen als 
die immer wieder aufgenommenen Bemühungen um die Schaffung 
einer großen polniſchen Handelsflotte, die ſchon aus rein finan⸗ 
ziellen Gründen wieder ad acta gelegt werden mußten. Da Polen 
bekanntlich über den Danziger Hafen nicht nach Belieben verfügen 
kann, iſt es ſchon ſeit der Gründung der neuen Republik ihr größter 
Shrgeiz geweſen, einen eigenen Hafen zu bauen, durch deſſen Kon⸗ 
kurrenz man eines Tages Danzig trotz Hohem Kommiſſar und 
Völkerbundsrat auf die Knie zwingen zu können hoffte. ie Wahl 
fiel auf Gdingen, ein beſcheidenes Fiſcherdorf, etwas nördlich 
von Zoppot und an der Hauptſtrecke gelegen, die Hinterpommern 
mit Danzig verbindet. Über die ſehr langwierigen Verhandlungen 
über die Vergebung und Finanzierung der Hafenbauarbeiten haben 
wir ſchou vor Jahren wiederholt näher berichtet. Die ſtändigen 
Finanz⸗ und Wirtſchaftskriſen in Polen haben natürlich nicht dazu 
gebient, das Tempo dieſes Hafenbaus zu beſchleunigen. Man 
ſcheint aber auch in techniſcher Beziehung eine wenig glückliche Hand 
gehabt zu haben. Der Bauleitung und den ausführenden 
Baufirmen ſcheint doch nicht das hohe Maß von techniſchen Er⸗ 
fahrungen zur Verfügung zu ſtehen, das man ihnen ſeinerzeit in 
der polniſchen Preſſe bei der Vergebung der Arbeiten nachrühmte. 
So iſt es denn ſchon mehrfach vorgekommen, daß die vereinbarten 
Termine für die Herſtellung beſtimmter Molenabſchnitte nicht inne⸗ 
gehalten wurden. Auch konnten verſchiedene Teilausführungen 
wegen ſchwerer techniſcher Fehler von den Vertretern der 
Regierung nicht abgenommen werden. Im Zuſammenhang damit 
und auch aus anderen Gründen ſah ſich Warſchau gezwungen, die 
e Jae fe vorläufig einzuſtellen, ſo daß es im Februar 
dieſes Jahres ſogar zu einer vollſtändigen Stockung der Bau⸗ 
arbeiten kam. Die Verhältniſſe ſcheinen allmählich ſich fo fkandalös 
geſtaltet zu haben, daß ſelbſt polniſche Blätter, die ſich fonft in 
zuationalen“ Angelegenheiten an Schönfärberei nicht genug tun 
können — und Gdingen iſt, wie geſagt, ein recht hoher nationaler 
Ehrenpunkt für Polen — in den letzten Wochen eine recht offene 
Sprache geführt haben. Man gibt zu, daß die Begeiſterung für 

dingen übertrieben und die Hoffnungen, die man auf die Aus⸗ 
nutzungs möglichkeiten dieſes Hafens geſetzt, ſehr verfrüht waren. 
„Kurjer Poznanſki“ ſpricht davon, daß bei der geringen Arbeits⸗ 
tätigkeit, die ſeit längerer Zeit am dortigen Handelshafen entfaltet 
wird, mit einer Verzögerung der Fertigſtellung um ein ganzes 
Jahr gerechnet werden muß. „Illuſtrowany Kurjer Codzienny“ 
ſtellt ſogar in Frage, ob die Arbeiten, die eigentlich ſchon Ende des 
Vorjahres fertig ſein ſollten, auch nur in 2 Jahren beendet ſein 
werden. Die geſamten Hafenanlagen ſollten urſprünglich 1929 
vollendet fein. Es iſt aber bereits durchgeſickert, daß ſelbſt die maß⸗ 
geblichen amtlichen Stellen dieſen Termin ſchon auf 1933 verſchoben 
haben. Vorausſichtlich werden im Laufe dieſes Sommers nur 150 
Meter Mauer an der ſüdlichen Mole fertiggeſtellt werden. Die bes 
ſonders dringenden Arbeiten am Ufer beim Eingang in das innere 
Baſſin, die ſchon Anfang dieſes Jahres den öffentlichen Ladever⸗ 
kehr an dieſer Stelle ermöglichen ſollten, waren Mitte Juni noch 
nicht angefangen. Zur Entſchuldigung für die Verzögerung der 
Bauarbeiten wurde von angeblich ſachverſtändiger Seite kürzlich in 
der „Rzeczpoſpolita“ erklärt, daß 3 große Bagger gekentert ſeien, 
nicht wegen techniſcher Mängel oder aus Fahrläſſigkeit, ſondern 
weil „Verbrecherhände“ im Spiel geweſen wären. Andere pol⸗ 


0 
Zuwangs⸗VBerſteigerung 
* 
Am Donnerstag, den 15. Juli d. Is., 
vorm. 10 Uhr, werden ul. Mazowiecka 16/24 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung folgende Gegenſtände verkauft: 

1 Sofa u. 2 Seſſel, 1 Schreibtiſch, Schreib: |; 

maſchinen, 1 eiſernes Spind, Preſſen, mühle 
1 Bohr: und 1 Drechſelmaſchine und ſtem Beermann)? 
viele andere techniſche Utenſilien. Gefl. Offerten an 
Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor der Dom. Zurczyn, 
Verſteigerung beſichtigt werden. 8110] poczta Rynarzewo, 
Bydgoszcz. den 12. Juli 1926. 
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wangsverſteigerung. Freitag, d. 16. d. M. 
ET 10 Uhr, werde ich ul. Nakielska Nr. 85 
an den Meiſtbietenden gegen Barzahlung ca. 
12 Morgen Roggen auf dem Halm verkaufen. 
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niſche Preſſeſtimmen aber bekennen unverhüllt, daß die Hauptſchuld 
in der us und geringen Sachkenntnis der zuſtändigen 
polniſchen Stellen zu ſuchen ſei. Die Warſchauer Regierung hat 
auf Grund der Vertragsbeſtimmungen das franzöſiſche Baukonſor⸗ 
tium mit einer Konventionalſtrafe belegt. Infolgedeſſen ſieht ſich 
das franzöſiſche Konſortium, das, ſoviel man weiß, von der 
Morganbank finanziert wird, aber ſchliezlich doch auch nur in ge⸗ 
wiſſen Grenzen, außerſtande, weiter zu arbeiten. Daraufhin wird 
nun wieder von anderer Seite der polniſchen Regierung der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß fie zwar im Begriff jet, für den Dan z iger 
Hafenaus bau eine Verpflichtung zur Schuldentilgung und 
Verzinſung für die Hälfte einer in Höhe von 30 Millionen Gulden 
vom Danziger Hafenrat aufzunehmenden Anleihe einzugehen, nach⸗ 
dem ſie bereits im Verkehr 8 Millionen Goldzloty zur Vergröße⸗ 
rung der Danziger Verladungsanlagen inveſtiert habe, ſetzt aber 
für Gdingen kein Geld 1 b wolle. In dunkelſten Farben 
wird dann die Gefahr an die Wand gemalt, daß Polens Wirt⸗ 
ee und insbeſondere fein Außenhandel in vollſtändige 

bhängigkeit von Danzig geraten werde, das man durch polniſches 
Geld erſt ſo ſtark und reich gemacht habe. 

Vor einigen Tagen ſind auch die beiden neuen Miniſter für 
das Handels⸗ und das Verkehrsreſſort auf ihrer großen Rundreiſe 
durch Weſtpolen nach Dirſchau und Gdingen gekommen. Aber ge⸗ 
rade die Aufmerkſamkeit, die ſie dem neuen Stromhafen in 
Dirſchau zuwandten, ſcheint darauf hinzudenten, daß ihnen in 
erſter Linie daran gelegen war, zu unterſuchen, wie man insbe⸗ 
ſondere den Kohlenerport über Danzig noch forcieren könnte. 
Zur Entlaſtung des Danziger Verladeverkehrs 
hatte man nämlich ins Auge gefaßt, ſchon in Dirſchau die Kohle 
von der Bahn auf Frachtkähne umzuladen, die dann im Danziger 
Seehafen, alſo ohne Benutzung der Kaianlagen ihre Ladung direkt 
an die Exportdampfer abgeben ſollten. Nach Fertigſtellung der ge⸗ 
planten Verladeeinrichtungen hofft man die Verladefähigkeit des 
Dirſchauer Stromhafens von 1000 auf 5000 Tonnen täglich ſteigern 
zu können. Offenbar glaubt die Wärſchauer Regierung nicht ernſt⸗ 
lich daran, daß Gdingen in abſehbarer Zeit eine weſentliche Ent⸗ 
laſtung des Danziger Hafens bringen könne und tut deshalb auch 
gut daran, zunächſt das wirklich Erreichbare zu fördern, nämlich 
Verbeſſerung und Erweiterung der Danziger Hafenanlagen. 

Für Danzig ſcheint man in Warſchau jetzt ſogar eher die Ge⸗ 
fahr einer Verminderung des Hafenverkehrs zu ſehen, nachdem mit 
Wirkung vom 20. Juni auch die Grenzübergangsſtationen Grajewo 
und Raczki die Vorteile des Ausnahmetarifs für Exportholz ge⸗ 
nießen und damit ein ſehr großer Teil der bisherigen Holz⸗ 
transporte aus den nordöſtlichen polniſchen Wald⸗ 
gebieten zweckmäßiger⸗ und e nach dem Königs⸗ 
berger Hafen abgeleitet werden. Denn es wird neuerdings eine 
lebhafte Propaganda dafür gemacht, daß die ſchwediſchen 
Eiſenerze, die bisher hauptſächlich über Stettin nach Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien wie auch nach der , npwafet gingen (im 
Vorjahr nach polniſcher Quelle über 1 Million Tonnen), beſſer 
über Danzig einzuführen ſeien (im Vorjahr nur wenige Tau⸗ 
ſend Tonnen). So wird z. B. in der letzten Nummer der offiziöſen 
Warſchauer Wochenſchrift „Przemyfl i Handel“ der Nachweis ver⸗ 
Danzig weſentlich rentabler ſei als 
über Stettin. Für die Tſchechoflowakei, namentlich für die 
metallurgiſchen Witkowitzer Werke kämen jährlich gegen 600 000 
Tonnen ſchwediſche Erze in Frage, von denen 400 000 auf der Oder 
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und gegen 200 000 Tonnen mit der Bahn von Stettin befördert wirre 
den. In Anbetracht deſſen, daß die Eiſenbahntransporte von 
Danzig bis zum Beſtimmungsort wegen der Überlaſtung des Dan⸗ 


ziger Hafens mit polniſcher Exportkohle mit Schwierigkeiten ver⸗ 


bunden ſei, würde es ſich bei der Leitung der Transporte über 
Danzig empfehlen, einen anderen Transport zu wählen, und zwar 
den Waſſerweg bis Bromberg auf Kähnen und von Broma 
berg mit der Eiſenbahn bis zur Empfangsſtation. Der Transport 
mit der Eiſenbahn via Stettin ſtelle ſich inkl. Verladungskoſten, 
Fracht Stettin-Beuthen und Beuthen —Witkowitz auf 10,55 Amt. 
Die Transportkoſten via Danzig beliefen ſich dagegen — bei Eine 
berechnung der Umladungskoſten in Danzig, der Fracht Danzig 
Bromberg, der Danziger Hafengebühren, der Schleuſengebühren in 
Einlage, der Umladungskoſten in Bromberg und der Eiſenbahn⸗ 
fracht bis zum Beſtimmungsort — nur auf 19,10 Zloty. Der Trans⸗ 
port auf dieſem Wege ſei ſomit um 27,5 Prozent billiger als der 
über Stettin. Für die Wahl der Erzeinfuhr über Danzig ſpreche 
noch der Umſtand, daß der ſchwediſche Ausgangshafen Lulea nur 
6 Monate im Jahre, d. h. von Mai bis Oktober einſchließlich benutz⸗ 
bar iſt. Dieſe Zeitperiode eigne ſich beſonders für die Erzbeförde⸗ 
rung auf Kähnen, da der Transport von Maſſengütern (Getreide 
und Zucker) meiſtens erſt ſpäter einſetzt. Die Benutzung des ge⸗ 
nannten Transportweges ſei noch aus dem Grunde zu empfehlen, 
da die Kohlenzüge, die von Danzig bis Schleſien bzw. die Kohlen⸗ 
kähne, die von Danzig nach Bromberg unbeladen zurückkehren, auf 
diefem Rückwege nicht leer zu laufen brauchten. Außerdem 
könnte die Einfuhr ſchwediſcher Erze über Danzig in einer Höhe 
von 20 000 Tonnen monatlich zuſammen mit dem polniſchen Kohlen⸗ 
export nach Schweden gewiſſe Vorausſetzungen für die Entwicke⸗ 
lung einer polniſchen Handelsflotte ſchaffen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Vom Warſchauer Fleiſchmarkt iſt zu berichten: Rindfleiſch 
wurde geſtern zu 1,10—1,20, Kalbfleiſch zu denſelben Pretſen, 
Schweinefleiſch zu 1,80—2,40 pro Kg. Lebendgewicht im Großhandel 


verkauft. 
Holzmarkt. Die Holzſaiſon hat in dieſem Jahre 


Vom Rigaer 
in Riga verhältnismäßig ſpät eingeſetzt, weil auch die Eisperiode 
ſehr lange dauerte. Die Ankünfte von Rundholz auf der Düna 
haben ſich ebenfalls verzögert. Das Geſchäft war bisher wenig 
günſtig, und diejenigen Holzhändler in Riga, die im Vorfahre 
flotten Abſatz aufweiſen konnten, hatten vorläufig über geringe 
Nachfrage zu klagen. Die polniſche Konkurrenz macht ſich in ſehr 
unangenehmer Weiſe bemerkbar. Das polniſche Holz iſt ſo bes 
deutend billiger, daß ſelbſt Käufer, die Rigaer Schnittware wegen 
ihrer guten Sortierung gern nehmen, infolge der höheren Rigaer 
reife hier nicht werden kaufen können. Die Lieferung ſogenannter 
ſägefallender Ware aus Danzig erſchwert den Rigaern das Geſchäft. 
Die geſamte Danziger Ware wird 20 s per Standard billiger ge⸗ 
liefert, als unſortierte Schnittware anderer Herkunft, und deshalb 
können andere Lieferanten mit der Danziger Ware nicht kon⸗ 
kurrieren. Immerhin ſind einige Spezialitäten von Riga, wie 
Pflaſterſteine, Stäbe, Fußbodenbretter, Schleifbretter, nach wie vor 
gefragt. Manche Rigaer Latten werden immer gern gekauft, wo⸗ 
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Brokate, Gabardine, Cheviots, 
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